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Vorwort 
 

Das vorliegende Handbuch enthält wichtige Informationen zur sicheren Bedienung und Wartung des 
EVERDIGM-Hydraulikhammers. Aus diesem Grund ist es wichtig, dass vor Inbetriebnahme des 
EVERDIGM-Hydraulikhammers das vorliegende Handbuch genauestens durchgelesen und 
verstanden wird, um so Personenverletzungen oder Ausfälle des Hammers infolge fehlerhafter 
Anwendung von vornherein auszuschließen. 

 

Das vorliegende Handbuch enthält: 

• Wichtige Sicherheitsvorschriften 

• Anweisungen zur Montage des Hydraulikhammers 

• Bedienungsanleitungen für den Hydraulikhammer 

• Wartungsanleitungen für den Hydraulikhammer 

• Richtlinien für die Fehlersuche 

 

Darüber hinaus beschreibt das Handbuch die korrekte Verwendung des Hydraulikhammers auf der 
Baustelle. Es muss jederzeit für den Anwender zugänglich sein. Bewahren Sie daher das vorliegende 
Handbuch bitte im Dokumentenfach der Trägermaschine auf. 

 

In einigen Fällen stimmen die Abbildungen in diesem Handbuch möglicherweise nicht genau mit Ihrem 
Hammer überein. So kann beispielsweise eine Halterung entfernt worden sein, um den Blick auf das 
Wesentliche zu erleichtern. 

 

Ihnen als Anwender obliegt zu jedem Zeitpunkt die Verantwortung für die Einhaltung dieser 
Sicherheitsvorschriften. Arbeiten Sie bitte stets mit Sorgfalt und befolgen Sie alle Anweisungen. 

 

Das Bestreben des Unternehmens EVERDIGM um stetige Verbesserungen an seinen Produkten kann 
dazu führen, dass an Ihrem Hydraulikhammer Ä nderungen vorgenommen wurden, die in diesem 
Handbuch noch nicht berücksichtigt wurden. 

 

Bei fehlerhafter Anwendung oder Wartung besteht die Gefahr, dass Ihr Hammer unter Bedingungen 
eingesetzt wird, bei denen seine konstruktionsbedingten Lastgrenzen überschritten werden. 
EVERDIGM übernimmt keinerlei Haftung für Hammerschäden und -ausfälle, die darauf 
zurückzuführen sind, dass der Hammer unzulässig eingesetzt wurde oder dass nicht genehmigte 
Modifikationen daran vorgenommen wurden. Bezüglich solcher Anwendungen oder Modifikationen 
fragen Sie bitte bei EVERDIGM nach. 

 

Zudem kann der sichere Betrieb des Hydraulikhammers nur dann gewährleistet werden, wenn original 
EVERDIGM-Ersatzteile verwendet werden. 

 

Für Ersatzteile oder Informationen zur Wartung Ihres Hydraulikhammers wenden Sie sich bitte an den 
zuständigen EVERDIGM-Händler. 

 

Bei uns erhalten Sie stets die nötige Unterstützung. Unser oberstes Ziel ist es, unsere Kunden stets 
zufrieden zu stellen. 

 

Wir wünschen Ihnen mit Ihrem EVERDIGM-Hydraulikhammer viel Erfolg. 

 

OCT 2010 

Everdigm Corp

. 
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1. Sicherheitshinweise 
 
Das vorliegende Handbuch beschreibt die korrekte Anwendung des Produkts und enthält 
grundlegende Sicherheitsvorschriften. Wichtige Anweisungen in diesem Handbuch sind mit dem 

folgenden Symbol gekennzeichnet:   Immer, wenn Sie dieses Symbol in diesem Handbuch oder 
auf den Aufklebern am Produkt sehen, müssen Sie besonders Acht geben, da die Gefahr von 
schweren, u. U. sogar tödlichen Körperverletzungen besteht. Beachten Sie stets die Anweisungen des 
Sicherheitshinweises. 
 
Die in diesem Handbuch aufgeführten Sicherheitshinweise können nicht alle erdenklichen Umstände 
berücksichtigen, die die Gefahr von schweren oder sogar tödlichen Körperverletzungen oder Schäden 
am Produkt mit sich bringen. Sie sollen grundlegende Hinweise zum sicheren Betrieb und zur sicheren 
Wartung geben. 
 
 
Auch wenn das Handbuch nicht alle möglichen Situationen berücksichtigen kann, so liegt es doch in 
der Verantwortung des Anwenders, die Sicherheitsvorschriften und -bestimmungen stets zu beachten. 
  

Denken Sie daran! Für die Sicherheit sind Sie selbst verantwortlich. 
 
 

Sicherheits-Warnsymbol 
 
Das Sicherheits-Warnsymbol bedeutet, dass Ihre AUFMERKSAMKEIT gefordert ist. 
Wenn Sie dieses Zeichen im vorliegenden Handbuch oder auf den Aufklebern am Produkt sehen, 
lesen und befolgen Sie bitte stets die entsprechenden Anweisungen..

Signalwörter 

In Verbindung mit dem obigen Sicherheits-Warnsymbol werden die Signalwörter "GEFAHR", 
"WARNUNG", "VORSICHT" oder "WICHTIG" verwendet, die Aufschluss über die jeweilige 
Gefährdungsstufe geben. Bei allen vier Gefährdungsstufen geht es um die Sicherheit. Deshalb 
beachten Sie also bitte grundsätzlich  
 
die aufgeführten Sicherheitshinweise, wenn Sie das Sicherheits-Warnsymbol sehen, ganz gleich, 
welches Signalwort in Verbindung mit dem Symbol verwendet wird
 
 

.

GEFAHR! Weist auf eine unmittelbare Gefahrensituation hin, die mit großer 
Wahrscheinlichkeit zum Tod oder zu besonders schweren Verletzungen 
führt, wenn sie nicht vermieden wird. Hiermit kann auch auf Bereiche am 
Produkt hingewiesen werden, die bei unachtsamer Behandlung oder 
falschem Umgang explodieren kann. 

WARNUNG! Weist auf eine potentielle Gefahrensituation oder unsichere Praktiken hin, 
die zu schweren oder sogar tödlichen Verletzungen führen können, wenn 
sie nicht vermieden werden. 

VORSICHT! Weist auf eine potentielle Gefahrensituation oder unsichere Praktiken hin, 
die zu kleineren oder mittelschweren Verletzungen führen können, wenn 
sie nicht vermieden werden. 

WICHTIG! Weist auf potentielle Schäden hin, die zu einer Verkürzung der 
Lebensdauer des Produkts führen können, wenn sie nicht vermieden 
werden. 
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1.1. Grundlegende Sicherheitshinweise 
 

 

WARNUNG! Die folgenden Anweisungen sind bei der Bedienung von 

Baumaschinen GRUNDSÄ TZLICH zu befolgen. 

 
 

Schützen Sie sich selbst 

Bediener und Wartungstechniker müssen nach Bedarf geeignete 
Schutzausrüstung tragen, so u. a. Gehörschutz, Atemschutzmaske, 
Sicherheitshelm, Sicherheitsschuhe, Schutzbrille, schwere 
Arbeitshandschuhe usw. 

 

Hinweis: Locker sitzende Kleidung oder solche Dinge wie 
Krawatten, Schals, lose Schuhbänder, Ringe, Armbanduhren oder 
langes Haar können zu Körperverletzungen, u. U. mit Todesfolge, 
führen. 

 

Für Inspektions- und Wartungsarbeiten stets die geeigneten 
Werkzeuge verwenden. Solche Arbeiten dürfen erst ausgeführt 
werden, nachdem das Gerät zum Halt gebracht und an einen 
sicheren Ort verbracht wurde. 

 

Machen Sie sich mit der Ausrüstung vertraut 

Vor der Montage oder Inbetriebnahme des Hammers müssen 
Bediener und Wartungstechniker die Sicherheitshinweise, das 
Betriebshandbuch und die Wartungsanweisungen durchgelesen und 
verstanden haben. 

Nur Bediener, die für die Bedienung der Trägermaschine und des 
Hammers geschult wurden und entsprechend qualifiziert sind, dürfen 
diese Gerätschaften auch bedienen. Sie müssen genauestens mit 
allen Aspekten der Bedienung und der technischen Beschaffenheit 
der Trägermaschine und des Hammers vertraut sein.  

Machen Sie sich mit dem Einsatzort vertraut 

Vor Inbetriebnahme des Hammers ist der Einsatzort auf 
ungewöhnliche Bedingungen zu untersuchen, die Gefahren mit sich 
bringen könnten. Es sind entsprechende Warnschilder für die 
sichere Arbeit aufzustellen. Insbesondere bei der Arbeit in der Nähe 
elektrischer Leitungen, Gasleitungen oder unterirdisch verlegter 
Versorgungsleitungen ist mit entsprechender Sorgfalt zu arbeiten. 

Achten Sie bitte auch auf andere Mitarbeiter, umstehende Personen 
und weitere Maschinen, die sich in der Umgebung des Einsatzortes 
aufhalten können. Der Betrieb des Hammers ist sofort zu stoppen, 
wenn Personen den Gefahrenbereich betreten.  
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Machen Sie sich mit den Vorschriften vertraut 

Jeder, der eine solche Ausrüstung bedient oder wartet, muss die 
für den Umgang mit solchen Ausrüstungen geltenden 
Vorschriften und Gesetze kennen und verstehen. Der Hammer 
ist in Übereinstimmung mit sämtlichen geltenden Vorschriften im 
Hinblick auf die Arbeitspraktiken im Bauwesen und die 
öffentliche Sicherheit zu verwenden. 

Für Notfälle sind in der Fahrerkabine Feuerlöscher 
und Verbandskasten aufzubewahren.  

 

1.2. Vorkehrungen für den sicheren Betrieb 

Bei der Montage eines neuen Hydraulikhammers sind vorab einige Kontrollen und planmäßige 
Wartungsarbeiten durchzuführen. 

 Der Hydraulikhammer darf nur an einer Trägermaschine mit ausreichender Tragfähigkeit 
montiert werden. 

 Bei Verwendung einer Schnellkupplung (Anhängevorrichtung) ist das 
Gesamtgewicht einschließlich Schnellkupplung zu bestimmen. 

 Trägermaschinen, die unter dieser Gewichtsklasse liegen, bieten keine ausreichende 
Standsicherheit und könnten beim Einsatz des Hydraulikhammers umstürzen, was 
Körperverletzungen oder Maschinenschäden zur Folge haben kann. Bei Trägermaschinen 
oberhalb dieser Gewichtsklasse besteht die Gefahr, dass der Hammer einer zu starken 
mechanischen Beanspruchung unterliegt. 

 Es muss sichergestellt werden, dass der Hammer mit den Hydrauliksystemen der 
Trägermaschine kompatibel ist und von seinen Leistungskennwerten her dazu passt. 

 Zum Schutz des Bedieners vor Verletzungen durch herumfliegende Gesteinsbrocken muss die 
Fahrerkabine mit einem Schutzschirm oder einem Steinschlagschutz ausgestattet werden. 
Informationen zur Kabinenschutzausrüstung erhalten Sie beim Hersteller der Trägermaschine 
oder beim EVERDIGM-Händler. 

 Für die Montage des Hydraulikhammers ist eine zweite Person erforderlich, die den 
Anweisungen des Fahrers der Trägermaschine Folge leisten muss. Der Fahrer der 
Trägermaschine und die Hilfsperson müssen vorab deutliche Handsignale miteinander 
absprechen. 

 Um Schäden an der Ausrüstung auszuschließen, sind vor Inbetriebnahme des Hammers 
die laut Wartungsplan auszuführenden Arbeiten an der Trägermaschine auszuführen. 

 Den Hammer auf Verschleiß, lose Teile, Bruch oder Risse untersuchen. Falls Schäden oder 
Mängel festgestellt werden, den Hammer nicht in Betrieb nehmen 

. 

Empfohlenes Trägermaschinengewicht (in Tonnen) für die verschiedenen Hammermodelle: 
 

Hammermodell 
Trägermaschinenklasse  

(Standard) 
Hammermodell 

Trägermaschinenklasse  
(Standard) 

EHB008 0.6 ~ 1.5 EHB13 12 ~ 20 

EHB01 0.7 ~ 2.5 EHB17 16 ~ 24 

EHB02 1.0 ~ 3.0 EHB20 18 ~ 25 

EHB03 1.5 ~ 4.5 EHB25 20 ~ 30 

EHB04 2.5 ~ 6.0 EHB30 28 ~ 40 

EHB05 3.5 ~ 8.0 EHB40 32 ~ 50 

EHB06 5.0 ~ 11 EHB50 40 ~ 70 

EHB10 7.0 ~ 15 EHB70 60 ~ 110 
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1.3. Sicherheitshinweise zum 
sicheren Betrieb 

 

• Den Hammer stets vom Fahrersitz in der Kabine der Trägermaschine aus bedienen und während 
des Hammerbetriebs den Steinschlagschutz an der Fahrerkabine schließen. 

• Der Hydraulikhammer darf nicht für unzulässige Einsatzzwecke verwendet werden. Zur korrekten 
Handhabung des Hydraulikhammers und zu den Einsatzzecken, für die der Hydraulikhammer 
ungeeignet ist und daher nicht verwendet werden darf, siehe Abschnitt "6.2 Korrekte 
Arbeitsverfahren".. 

• Den Betrieb unterbrechen, wenn während des Betriebs ungewöhnliche Geräusche oder 
Vibrationen festgestellt werden. Trägermaschine und Hammer untersuchen. 

• Niemals den Hammer in oder unter Wasser verwenden, solange ihm keine Druckluft zugeführt 
wird. 

Für nähere Einzelheiten siehe Abschnitt "6.2. Korrekte Arbeitsverfahren". 

 

 

1.4. Sicherheitshinweise zur Wartung 

 

Bei der Ausführung von Wartungsarbeiten am Hammer stets die Anweisungen in diesem Handbuch 
befolgen. 

• Sämtliche geltenden Sicherheitsvorschriften sind genauestens zu beachten. Die meisten Unfälle 
passieren beim Zuwiderhandeln von Anweisungen. 

• Wartungsarbeiten dürfen nur an einer vollkommen abgestellten Trägermaschine bei 
abgeschalteten Absperrventilen durchgeführt werden. Die Trägermaschine muss auf festem und 
ebenem Untergrund stehen, und alle Steuerhebel müssen abgeschaltet sein. 

• Zum Heben des Hammers stets die daran vorgesehenen Hebepunkte und eine ausreichend 
starke Hubausrüstung verwenden. 

• Da sich der Hammer während des Betriebs aufheizt, mit Wartungsarbeiten am Hammer erst 
beginnen, nachdem er sich abgekühlt hat. Einige Teile, z. B. Meißel (Werkzeug), Ventil, Kolben 
oder Hydraulikanschlussteile, werden sehr heiß . 

• Das Hydrauliköl kann sehr heiß  sein und schwere Verbrühungen verursachen. Vor dem 
Abtrennen von Hydraulikleitungen daher stets den Hydraulikdruck in den Leitungen entspannen. 
Zusätzlich den Tankdruck an der Trägermaschine ablassen. 

• Aus Rissen oder kleinen Löchern am Hydrauliksystem austretendes Ö l kann in die Haut 
eindringen und schwere Verletzungen hervorrufen. Aus diesem Grund muss sichergestellt werden, 
dass die Anschlüsse sicher ausgeführt sind und dass alle Rohrleitungen und Schläuche in 
einwandfreiem Zustand sind. Für die Suche nach Ö lundichtigkeiten ein Stück Pappe oder Holz 
verwenden. 

• Zum Schutz vor Explosionen und Schäden an der Ausrüstung in der Gaskammer des hinteren 
Kopfes und des Druckspeichers ausschließ lich reines Stickstoffgas (min. 99,8 %) verwenden. 

• Zur Wartung dürfen nur geeignete Werkzeuge verwendet werden. Bei Verwendung der falschen 
Werkzeuge besteht die Gefahr von Körperverletzungen oder Schäden am Hammer. 

• Ö liger und mit Fett verschmierter Untergrund kann gefährlich rutschig sein. Daher Ö l und 
Schmierfett auffangen und aus Sicherheitsgründen und zum Schutz der Umwelt ordnungsgemäß 
entsorgen. 

• Bei der Wartung von Meißel, Gaskammern oder Hydrauliksystem darauf achten, dass keine 
unbefugten Personen in die Nähe des Hammers kommen. 

• Unbefugte Modifikationen am Hammer können zu schwerwiegenden Störungen führen oder 
Haltbarkeit und Leistung des Hammers beeinträchtigen. Solche Modifikationen fallen daher nicht 
unter die EVERDIGM-Garantie.
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2. Garantie 

Die Garantiezeit für Hydraulikhämmer von EVERDIGM ist nachfolgend aufgeführt. 

• Grundlegende Garantie: Auf EVERDIGM-Produkte und -Teile wird eine Garantie von sechs (6) 
Monaten ab dem Datum der Auslieferung beim eigentlichen Käufer und beim Erstkäufer 
übernommen, maximal aber über eine Zeit von zwölf (12) Monaten ab dem Datum des Versands 
ab dem EVERDIGM-Werk. 

• Eingeschränkte Garantie: Eine eingeschränkte Garantie über einen Zeitraum von drei (3) 
Monaten ab dem Datum der Auslieferung beim eigentlichen Kunden oder beim Erstkunden wird 
auf unten genannte Verschleiß teile gewährt. Diese Garantie erstreckt sich nicht auf die 
Auswechslung von Teilen infolge Verschleißes, z. B.: 

Meißel, Meißelbuchse, vordere Buchse, Anschlagbolzen, Meißelbolzen, Verschleißplatten, 
Gummistopfen, Durchgangsschrauben und Muttern, Schrauben, sämtliche Dichtelemente, 
Hydraulikschläuche. 

• Erweiterte Garantie: Gilt für unten genannte Hauptelemente, für die eine Garantie über einen 
Zeitraum von zwölf (12) Monaten ab dem Datum der Auslieferung beim eigentlichen Kunden oder 
beim Erstkunden, längstens aber für achtzehn (18) Monaten ab dem Zeitpunkt des Versands ab 
dem EVERDIGM-Werk gewährt wird. 

Zylinder-, Kolben- und Ventileinheit 

• Garantieausschluss 

EVERDIGM übernimmt keine Haftung für Folgen, die sich aus der Zuwiderhandlung der 
Empfehlungen in diesem Handbuch ergeben, insbesondere für: 

1. Probleme, die sich aus fehlerhafter Bedienung oder nicht empfohlenen Einsatzzwecken ergeben  

2. Probleme, die sich aus fehlerhafter Handhabung oder Lagerung ergeben 

3. Probleme, die sich aus fehlerhafter Wartung ergeben 

4. Probleme, die sich aus der Verwendung von Teilen ergeben, die keine Originalteile sind 

Diese Garantieausschlüsse beziehen sich auf Schäden an Hammer, Trägermaschine und damit 
zusammenhängender Ausrüstung sowie auf Körperverletzungen. 

Für weitere Informationen verweisen wir Sie auf die „Garantie- & Service-Richtlinien“, die von 
EVERDIGM erhältlich sind. 

EVERDIGM behält sich das Recht vor, zwecks Leistungs- oder Qualitätsverbesserungen ohne 
vorherige Benachrichtigung Modifikationen an der Konstruktion oder Ä nderungen an den technischen 
Daten vorzunehmen.
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3. Produktinformationen 
 

3.1. Aufbau des Handwoo-Hydraulikhammers 
 
Der EVERDIGM-Hydraulikhammer besteht aus den folgenden Hauptelementen oder Baugruppen : 
 

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

21

 

1. Zylinder 

2. Kolben 

3. Ventil 

4. Zylinderbuchse 

5. Druckspeicher 

6. Vorderer Kopf 

7. Meißelbuchse 

8. Meißelbolzen 

9. Vordere Buchse 

10. Meißel 

11. Hinterer Kopf 

12. Gasfüllventil des 
hinteren Kopfes 

13. Durchgangs-
schrauben 

14. Muttern des 
vorderen Kopfes 

15. Muttern des 
hinteren Kopfes 

16. Unterer Dämpfer 

17. Verschleißplatten 

18. Seitendämpfer 

19. Oberer Dämpfer 

20. Staubschutz 

21. Halterung 

 
Die grafische Darstellung zeigt lediglich eine allgemeine Ansicht der Hauptelemente, im Detail kann 
dies bei den verschiedenen Hydraulikhammermodellen anders aussehen. 
 
Der Hammer ist eine hydraulisch betriebene Ausrüstung und kann an einer Trägermaschine 
verwendet werden, die den entsprechenden hydraulischen und mechanischen Montageanforderungen 
entspricht (siehe Kapitel "4. Technische Daten"). 
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3.2. Informationen zu Bestellung und Service-Leistungen 
 
Die Seriennummer ist zusammen mit der 
Typenangabe auf dem Typenschild zu finden 
(siehe Abschnitt "3.3. Kennzeichnungen und 
Schilder"). Für die Ausführung von 
Reparaturen oder die Bestellung von 
Ersatzteilen ist stets die Seriennummer des 

Hammers korrekt anzugeben. Die Angabe der 
Seriennummer ist die einzige Möglichkeit, die 
korrekte Wartung sicherzustellen und die Teile 
für die jeweiligen Hämmer ordnungsgemäß zu 
identifizieren.

 

Modellcode und Seriennummer (: Zahl, : Buchstabe ) 

 

Modellcode: EHB -  Seriennummer:  -  -  
Beispiel: EHB13-BA Beispiel: 13 -  H001 
 
DR: Modell-Vorsatzcode 13: Modellnummer 
B: Produktgruppencode (B: Hammer) H: Werkscode 
Antriebszelle 001: Seriennummer 
13:  Modellnummer    
 13: 13-Tonnen-Trägermaschinenklasse 

B: Halterungsausführung 
N: Seitenplatte 
B: Schallgedämpft 

A: Montageausführung 
A: Adapter-Montage 
D: Direktmontage 
L: Baggerlader-Montage 

 

Verfügbare Halterungsausführung 
 

Hammer-Modellcode 008 01 02 03 04 05 06 10 13 17 20 25 30 40 50 70 

NA: Seitenplattenhalterung für 
Adaptermontage                 

NL: Seitenplattenhalterung für 
Ladermontage                 

BA: Schallgedämpfte Halterung für 
Adaptermontage                 

SLA: Angebrachter Haltewinkel des 

Gleiterochsen Ladevorrichtung 
                

 

Verfügbare Ausstattungsmerkmale (Standard- und Sonderausstattung) 

Hammer-

Modellcode:: 
008 01 02 03 04 05 06 10 13 17 20 25 30 40 50 70 

2 Geschwindigkeitsstufen – – – – – – – – ALLE ALLE ALLE ALLE ALLE ALLE ALLE ALLE 

Staubschutz – – – – – – – – alle alle alle alle alle alle alle alle 

Automatisches 
Schmiersystem 

– – – – – – – – alle alle alle alle alle all alle alle 

   

Hinweis: Je nach Halterungsausführung; 
 FETT: Standardausstattungs-Merkmale bei der angegebenen Halterungsausführung 
 Kursiv: Sonderausstattungs-Merkmale bei der angegebenen Halterungsausführung 
 –: Nicht verfügbar 
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3.3. Kennzeichnungen und Schilder 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die obige Abbildung zeigt lediglich eine allgemeine Ansicht. Die Details können je nach 
Hammermodell variieren. 
 
 

1. EVERDIGM-Logo 

 

2. Typenschild (mit CE-Kennzeichnung) 

 

3. Schmierstelle 

Dient zur Kennzeichnung von 
Schmierstellen. Schmierfett ist in den 
angegebenen Intervallen einzufüllen. 
ALLE 2 STUNDEN 

 

4. Hubpunkt 
Hiermit werden Hubpunkte zum Heben des 
Hammers gekennzeichnet 

 

 

2

3

4

15

6 7

8
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Insbesondere sind sicherheitsrelevante Kennzeichnungen und Schilder zu beachten, wie sie 
nachfolgend gezeigt sind. 
 

5. Allgemeine Sicherheit 

 

6. Abstand halten 
Hiermit wird darauf hingewiesen, dass 
ausreichender Abstand zum 
Hydraulikhammer gehalten werden muss, 
um sich vor umher fliegenden 
Gesteinsbrocken zu schützen. 

 

7. Sicherheit beim Befüllen des hinteren 
Kopfes mit Gas 

 

8. Sicherheit beim Befüllen des 
Druckspeichers mit Gas 
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4. Technische Daten 
 EHB008 / 01 / 02 / 03 / 04(H) 

Model EHB008 EHB01 EHB02 EHB03 EHB04(H) 

Bracket version 1)  NA BA NA BA NA BA NA BA NA BA 

Betriebsgewicht 2) kg 79 80 116 116 116 116 142 144 211 243 

Gewicht ohne Montageadapter kg 69 70 98 98 98 98 124 126 181 213 

Gesamtlänge 3) mm 1,070 1,065 1,207 1,215 1,207 1,215 1,242 1,257 1,390 1403 

Erforderlicher Ö lförderstrom l/min 15 ~ 30 15 ~ 25 20 ~ 35 20 ~ 35 30 ~ 50 / 
50~75(H) 

Betriebsdruck bar 100 ~ 130 100 ~ 130 100 ~ 130 100 ~ 130 110 ~ 140 

Eingangsleistung (max.) kW 6.5 5.4 7.6 7.6 11.7 / 17.5(H) 

Schlagzahl       

Langsam-Modus bpm n/a n/a n/a n/a n/a 

Schnell-Modus bpm 550 ~ 1,300 700 ~ 1,200 700 ~ 1,200 550 ~ 1,000 550 ~ 1,000 

Schlagenergie 
4)
       

Langsam-Modus Joule n/a n/a n/a n/a n/a 

Schnell-Modus Joule 110 180 200 300 450 
       

Werkzeugschaftdurch-messer mm 42 45 45 50 58 

Gewicht verwendbarer 
Trägermaschinen 

      

Optimaler Gewichtsbereich tonne 0.7 ~ 1.0 0.7 ~ 1.2 1.0 ~ 2.5 1.5 ~ 3.0 2.5~4.5/4.0~6.0(
H) 

Möglicher Gewichtsbereich tonne 0.6 ~ 1.5 0.7 ~ 2.5 1.0 ~ 4.0 1.5 ~ 4.5 2.5~6.0/2.5~8.0(
H) 

       

Gasfülldruck       

Hinterer Kopf bar 8~10 8~10 8~10 8~10 10~12 

Druckspeicher bar n/a n/a n/a n/a n/a 

Hydraulik-Leitungssystem       

Leitungsgröße, min. 
Innendurchmesser 

mm (in) 9.5 (3/8) 9.5 (3/8) 12 (1/2) 12 (1/2) 12 (1/2) 

Zulässiger Gegendruck 
5)
 bar 15 15 15 15 15 

Schlauchanschlüsse für Ö lversorgung 
(EINLASS) und -rücklauf (AUSLASS) 

 BSP 3/8” 
O-Ring boss female 

BSP 1/2” 
O-Ring boss female 

Druckbegrenzung (min.) bar 30 bar higher than measured maximum operating pressure 

Zulässiges Hydrauliköl       

Betriebstemperatur °C -20 ~ +80 -20 ~ +80 -20 ~ +80 -20 ~ +80 -20 ~ +80 

Viskosität cSt 1,000 ~ 12 1,000 ~ 12 1,000 ~ 12 1,000 ~ 12 1,000 ~ 12 

 
 

 
Hinweis: 1) Hinsichtlich der technischen Daten anderer Halterungsausführungen wenden Sie sich 

bitte an den EVERDIGM-Händler oder -Service. 
2) Einschließ lich Standardwerkzeug, Standard-Montageadapter und Distanzstücken, aber 

ohne Hydraulikschläuche, Anschlussstücke und Montagebolzen. 
3) Gemessen ab der Werkzeugspitze des Standardwerkzeugs bis zur Oberkante des 

Hammers, ausgenommen der Standard-Montageadapter. 
4) Gemessen nach dem zertifizierten Prüfverfahren in Ü bereinstimmung mit den AEM-

Werkzeugenergie-Kennwerten für Hydraulikhämmer. 
5) Maximal zulässiger Ö ldruck am Anschlusspunkt des Hammers an der Rücklaufleitung 

(gemessen im statischen Zustand, ohne Hammer) 
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 EHB05 / 06 / 10 / 13 / 17 

Modell EHB05 EHB06 EHB10 EHB13 EHB17 

Halterungsausführung
1
 NA BA NA BA NA BA BA BA 

Betriebsgewicht 2) kg 330 314 455 468 549 552 1,017 1,341 

Gewicht ohne Montageadapter kg 284 268 385 398 479 482 892 1,121 

Gesamtlänge 3) mm 1,674 1,682 1,916 1,933 2,049 2,066 2,375 2,642 

Erforderlicher Ö lförderstrom l/min 35 ~ 65 45 ~ 90 60 ~ 110 80 ~ 140 110 ~ 170 

Betriebsdruck bar 130 ~ 170 130 ~ 170 140 ~ 180 140 ~ 180 160 ~ 180 

Eingangsleistung (max.) kW 18.4 25.5  42 51 

Schlagzahl       

Langsam-Modus bpm n/a n/a n/a 380 ~ 700 350 ~ 600 

Schnell-Modus bpm 550 ~ 1,000 520 ~ 1,000 500 ~ 1,000 550 ~ 850 500 ~ 750 

Schlagenergie       

Langsam-Modus Joule n/a n/a n/a 2,500 2,800 

Schnell-Modus Joule 700 1,000 1,350 2,150 2,200 

       

Werkzeugschaftdurch-messer mm 68 80  105 117 

Gewicht verwendbarer 
Trägermaschinen 

      

Optimaler Gewichtsbereich tonne 4.0 ~ 6.0 6.0 ~ 8.0 8.0 ~ 12 12 ~ 16 18 ~ 22 

Möglicher Gewichtsbereich tonne 3.5 ~ 8.0 5.0 ~ 11 7.0 ~ 15 12 ~ 20 14 ~ 24 

       

Gasfülldruck       

Hinterer Kopf bar 15~17 15 ~ 17 15 ~ 17 15 ~ 17 15 ~ 17 

Druckspeicher bar n/a n/a n/a n/a 60 

Einstellung des Druckeinstellventils 
(Anzahl der Umdrehungen zum Ö ffnen 
aus der ganz geschlossenen Stellung) 

 n/a n/a n/a n/a 1.5~2.0 

Hydraulik-Leitungssystem       

Leitungsgröße, min. 
Innendurchmesser 

mm (in) 12 (1/2) 19 (3/4) 19 (3/4) 19 (3/4) 25 (1) 

Zulässiger Gegendruck 
5) 

bar 15 15 15 15 10 

Schlauchanschlüsse für Ö lversorgung 
(EINLASS) und -rücklauf (AUSLASS) 

 BSP 1/2"-
Innengewinde 
mit O-Ring und 
Nabenvorsprun

g 

BSP 3/4"-Innengewinde mit O-Ring und 
Nabenvorsprung 

BSP 1"-
Innengewinde 
mit O-Ring und 
Nabenvorsprun

g 

Druckbegrenzung (min.) bar 40 bar über dem gemessenen max. Betriebsdruck 

Zulässiges Hydrauliköl  -20 ~ +85     

Betriebstemperatur °C 1,000 ~ 10 -20 ~ +85 -20 ~ +85 -20 ~ +85 -20 ~ +85 

Viskosität cSt 35 ~ 65 1,000 ~ 10 1,000 ~ 10 1,000 ~ 10 1,000 ~ 10 

Hinweis: 1) Hinsichtlich der technischen Daten anderer Halterungsausführungen wenden Sie sich 
bitte an den EVERDIGM-Händler oder -Service. 

2) Einschließ lich Standardwerkzeug, Standard-Montageadapter und Distanzstücken, aber 
ohne Hydraulikschläuche, Anschlussstücke und Montagebolzen. 

3) Gemessen ab der Werkzeugspitze des Standardwerkzeugs bis zur Oberkante des 
Hammers, ausgenommen der Standard-Montageadapter. 

4) Gemessen nach dem zertifizierten Prüfverfahren in Ü bereinstimmung mit den AEM-
Werkzeugenergie-Kennwerten für Hydraulikhämmer. 

5) Maximal zulässiger Ö ldruck am Anschlusspunkt des Hammers an der Rücklaufleitung 
(gemessen im statischen Zustand, ohne Hammer) 
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 EHB20 / 25 / 30 / 40 / 50 / 70 

Modell EHB20 EHB25 EHB30 EHB40 EHB50 EHB70 

Halterungsausführung
1
 BA BA BA BA BA BA 

Betriebsgewicht 2) kg 1,502 1,754 2,400 3,179 3,890 6,376 

Gewicht ohne Montageadapter kg 1,282 1,534 2,100 2,739 3,440 5,510 

Gesamtlänge 3) mm 2,760 2,935 3,281 3,531 3,735 4,236 

Erforderlicher Ö lförderstrom l/min 100 ~ 150 130 ~ 180 170 ~ 240 200 ~ 280 230 ~ 330 320 ~ 420 

Betriebsdruck bar 160 ~ 180 160 ~ 180 165 ~ 185 165 ~ 185 165 ~ 185 165 ~ 185 

Eingangsleistung (max.) kW 45 54 74 86 102 130 

Schlagzahl        

Langsam-Modus bpm 340 ~ 550 330 ~ 500 310 ~ 490 330 ~ 450 250 ~ 370 280 ~ 370 

Schnell-Modus bpm 440 ~ 700 430 ~ 650 400 ~ 680 420 ~ 600 350 ~ 500 370 ~ 480 

Schlagenergie 
4)
        

Langsam-Modus Joule 3,500 4,300 6,100 7,600 10,400 13,000 

Schnell-Modus Joule 2,800 3,200 4,200 6,000 7,900 10,000 

        

Werkzeugschaftdurch-messer mm 125 135 150 165 180 205 

Gewicht verwendbarer 
Trägermaschinen 

       

Optimaler Gewichtsbereich tonne 17 ~ 20 20 ~ 26 26 ~ 32 32 ~ 40 40 ~ 60 65 ~ 85 

Möglicher Gewichtsbereich tonne 16 ~ 25 20 ~ 30 26 ~ 35 32 ~ 45 40 ~ 70 60 ~ 110 

        

Gasfülldruck        

Hinterer Kopf bar 15 ~ 17 15 ~ 17 15 ~ 17 16 ~ 18 16 ~ 18 16 ~ 18 

Druckspeicher bar 60 60 60 60 60 60 

Einstellung des Druckeinstellventils 
(Anzahl der Umdrehungen zum Ö ffnen 
aus der ganz geschlossenen Stellung) 

 2.0~2.5 2.5~3.0 2.5~3.0 3.0~3.5 3.0~3.5 2.0~2.5 

Hydraulik-Leitungssystem        

Leitungsgröße, min. 
Innendurchmesser 

mm (in) 25 (1) 25 (1) 32 (1-1/4) 32 (1-1/4) 32 (1-1/4) 32 (1-1/4) 

Zulässiger Gegendruck 
5)
 bar 10 10 10 10 10 10 

Schlauchanschlüsse für Ö lversorgung 
(EINLASS) und -rücklauf (AUSLASS) 

 BSP 1"-Innengewinde mit 
O-Ring und 

Nabenvorsprung 

BSP 1-1/4"-Innengewinde 
mit O-Ring und 

Nabenvorsprung 

BSP 1-1/2"-Innengewinde 
mit O-Ring und 

Nabenvorsprung 

Druckbegrenzung (min.) bar 40 bar über dem gemessenen max. Betriebsdruck 

Zulässiges Hydrauliköl        

Betriebstemperatur °C -20 ~ +85 -20 ~ +85 -20 ~ +85 -20 ~ +85 -20 ~ +85 -20 ~ +85 

Viskosität cSt 1,000 ~ 10 1,000 ~ 10 1,000 ~ 10 1,000 ~ 10 1,000 ~ 10 1,000 ~ 10 

 
Hinweis: 1) Hinsichtlich der technischen Daten anderer Halterungsausführungen wenden Sie sich 

bitte an den EVERDIGM-Händler oder -Service. 
2) Einschließ lich Standardwerkzeug, Standard-Montageadapter und Distanzstücken, aber 

ohne Hydraulikschläuche, Anschlussstücke und Montagebolzen. 
3) Gemessen ab der Werkzeugspitze des Standardwerkzeugs bis zur Oberkante des 

Hammers, ausgenommen der Standard-Montageadapter. 
4) Gemessen nach dem zertifizierten Prüfverfahren in Ü bereinstimmung mit den AEM-

Werkzeugenergie-Kennwerten für Hydraulikhämmer. 
5) Maximal zulässiger Ö ldruck am Anschlusspunkt des Hammers an der Rücklaufleitung 

(gemessen im statischen Zustand, ohne Hammer) 



 17  

5. Montage 
 

 

WICHTIG! 

Die fehlerhafte Montage kann zu schwerwiegenden Schäden an Hammer und 
Trägermaschine führen. Bei bestehenden Unsicherheiten den Hammer nicht 
montieren. Wenden Sie sich für weitere Informationen an den zuständigen 
EVERDIGM-Händler. 

 

5.1. Anforderungen an die Trägermaschine 
 

Der EVERDIGM-Hammer kann nur an Trägermaschinen montiert werden, die den erforderlichen 
mechanischen und hydraulischen Montageanforderungen entsprechen. Um festzustellen, ob die 
Trägermaschine geeignet ist, siehe Kapitel "4. Technische Daten". 
 
Folgendes ist beim Montieren des Hammers zu beachten: 

• Gewicht der Trägermaschine 
Der Hydraulikhammer darf nur an einer Trägermaschine mit ausreichender Tragfähigkeit 
montiert werden. Bei Verwendung einer Schnellkupplung (Anhängevorrichtung) ist das 
Gesamtgewicht einschließ lich Schnellkupplung zu bestimmen. 

• Montageabmessungen: 
Für die Montage des Hammers an der Trägermaschine muss ein geeigneter Montageadapter 
verwendet werden. Dieser Montageadapter variiert je nach Trägermaschinenmodell und muss 
separat unter Angabe der folgenden Daten bestellt werden: 

• Modell und Baujahr des Baggers 
• Ausführung des Löffelstiels 

Die Standard-Montageadapter von EVERDIGM sind für die Montage an den meisten 
Trägermaschinen ausgelegt. Auch die Teile für die Montage wie z. B. Distanzstücke und Bolzen 
können bestellt werden. 

• Hydraulikleitung: 
Die Nennbohrungsgröße der Hammer-Rohrleitungen an der Trägermaschine kontrollieren. 
Sowohl Zulauf- als auch Rücklaufleitungen müssen einen ausreichend großen 
Innendurchmesser aufweisen. Kleinere Leitungen bewirken einen Anstieg des Gegendrucks und 
führen damit zu Ü berhitzung des Ö ls oder unregelmäß igen Schlägen. 

• Hydraulikdruck 
Hydraulikdruck und Ö lförderstrom der Hammerleitungen an der Trägermaschine müssen für den 
Betrieb des Hammers ausreichend sein. 
Der maximale Hydraulikdruck der Trägermaschine muss größer sein als der empfohlene 
Einstellwert des Begrenzungsdrucks für den Hammer. Sollte dies nicht der Fall sein, verringert 
sich die Schlagzahl des Hammers, oder der Hammer kann erst gar nicht in Betrieb gesetzt 
werden. 

• Ö lfö rderstrom: 
Der Ö lförderstrom bestimmt die Schlagzahl des Hammers und ist damit der wichtigste Faktor 
unter den Hydraulikparametern für den Betrieb des Hammers mit der gewünschten Leistung. 
Der Ö lförderstrom sollte daher weder zu niedrig noch zu hoch sein. Ein unzureichender 
Ö lförderstrom bewirkt geringere Schlagzahlen, während umgekehrt ein zu hoher Ö lförderstrom 
zu einem Anstieg des Betriebsdrucks und damit zur Ü berhitzung des Ö ls führt. Wenn die 
Pumpenförderleistung über dem maximal zulässigen Ö lförderstrom des Hammers liegt, wird ein 
Mengenregelventil benötigt. 

• Ö lkühler: 
Durch eine zu niedrige oder zu hohe Ö ltemperatur verringert sich die Arbeitsleistung des 
Hammers. Die Temperatur des Hydrauliköls darf auf keinen Fall den max. zulässigen Grenzwert 
von 90 °C überschreiten, da andernfalls Schäden an Hammer und Trägermaschine entstehen 
können. Wenn der Ö lkühler der Trägermaschine zu klein ist, muss entweder der ursprüngliche 
Kühler durch einen größeren Kühler ersetzt oder ein Zusatzkühler montiert werden. 
Für ausreichende Ö lkühlung muss das Rücklauföl vom Hammer durch den Ö lkühler zum Ö ltank 
fließen.
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5.2. Anbringung des Montageadapters 
 

1. Den Hammer auf festen und ebenen Untergrund stellen oder so auf Vierkantbalken oder eine 
Palette legen, dass die Wartungsöffnung des Hammergehäuses nach oben zeigt. 

 

2. Den Adapter (1) mit zwei Schrauben am Hammergehäuse befestigen. 

Bei einem schallgedämpften Hammer vor dem Befestigen des Adapters den oberen Dämpfer 
(2) in das Hammergehäuse einsetzen. 

 

3. Anschließend alle Schrauben (3) einsetzen und mit dem vorgegebenen Anzugsmoment 
anziehen. 

Nachfolgend sind die Schraubengrößen für die verschiedenen Hammerausführungen genannt: 

 

 EHB 008 ~ 03 : 12 mm 

 EHB 04 ~ 13 : 20 mm 

 EHB 17 ~ 30 : 30 mm 

 EHB 40 ~ 70 : 36 mm

 

3

4

1

2

 

1. Adapter 
2. Oberer Dämpfer 
3. Schraube und Unterlegscheibe 

4.Muttern und Unterlegscheibe 

(Die Anzahl der Muttern - einzeln 
oder doppelt - kann je nach 
Hammermodell variieren) 

5.3. Montage des Hydraulikhammers an der Trägermaschine 

 

GEFAHR! 
Beim Montieren des Hammers oder dem Abmontieren der Schaufel sicherstellen, dass 
sich keine Personen in der Nähe der Trägermaschine aufhalten. 
Beim Bewegen der Trägermaschine dürfen keine Teile an der Trägermaschine oder 
am Hydraulikhammer berührt werden. Die Hände aus dem Gestängebereich und von 
den Bolzenbohrungen fern halten. 
Beim Ausrichten der Bolzenbohrungen auf keinen Fall einen Finger in die Bohrung 
stecken; die Bohrungen ausschließ lich nach Augenmaß und mit Hilfe eines Passstifts 
ausrichten. 
Mit dem helfenden Mitarbeiter deutliche Handsignale absprechen. 
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Während der Montage des Hammers darf die Trägermaschine nur von der Fahrerkabine aus 
betrieben werden. 
1. Gemäß den Anweisungen eines Mitarbeiters den Löffelstiel (2) vorsichtig in den Adapter (4) 

hineinbewegen, bis die Bohrung im Löffelstiel bündig mit den Bohrungen im Adapter abschließ t. 
2. Den Löffelstielbolzen (3) einsetzen. 
3. Den Anschlagring (5) am Löffelstielbolzen (3) anbringen und mit Schraube und Muttern (6) 

sichern.
  
 

 

1. Hydraulikhammer 

2. Löffelstiel 

3. Löffelstielbolzen 

4. Montageadapter 

5. Anschlagring 

6. Schraube und Muttern 

4. Den Hammer (1) auf geeignete Höhe anheben. 
5. Den Löffelzylinder (7) ausfahren, bis die Bohrung im Gestänge (9) bündig mit den Bohrungen im 

Adapter (4) abschließ t. 
6. Den Gestängebolzen (8) einsetzen. 
7. Den Anschlagring (5) am Löffelbolzen (8) anbringen und mit Schraube und Mutter (6) sichern. 
8. Kontrollieren, ob es bei Betätigung zu mechanischen Problemen, Lockerung von Teilen oder 

Passungenauigkeiten kommt
.  
 

 

5. Anschlagring 

6. Schraube und Muttern 

7. Löffelzylinder 

8. Gestängebolzen 

9. Gestänge 
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WICHTIG! 
Nach Montage des Hammers den Zylinder der Trägermaschine vollständig aus- und 
einfahren, um zu kontrollieren, ob der Trägermaschinenzylinder sich ungehindert und 
schadensfrei bewegen kann. 
Sollten Probleme auftreten, wenden Sie sich bitte an den zuständigen EVERDIGM-
Händler. 

 

5.4. Anschließen der Hydraulikleitungen des Hammers 

Vor dem Anschließen der Hydraulikleitungen an der Trägermaschine Folgendes kontrollieren: 
 
• Zum Schutz des Hammers vor Schäden muss das Hydrauliköl der Trägermaschine sauber 

gehalten werden. Das Ö l auf Verunreinigung überprüfen und gegebenenfalls wechseln oder das 
Ö l durch ein externes Filtersystem leiten und den Trägermaschinen-Ö lfilter gemäß dem 
Wartungsplan für die Trägermaschine auswechseln. 

• Bei Verwendung einer neu montierten Hammer-Rohrleitung Verunreinigungen in der 
Hydraulikleitung durch Umgehungsspülung (ohne Anschließen des Hammers) beseitigen. 

• Die Druckeinstellung des Druckbegrenzungsventils an der Hammer-Hydraulikleitung überprüfen; 
dieser Einstellwert für die Druckbegrenzung muss mindestens 30 ~ 40 bar über dem gemessenen 
max. Betriebsdruck des Hydraulikhammers liegen. 

• Die Dichtflächen und Anschlussgewinde der Schläuche oder Anschlussstücke müssen in 
einwandfreiem Zustand sein und dürfen nicht mit Sand oder ähnlichen Fremdpartikeln 
verschmutzt sein. 

 
Wenn die Hydraulikleitungen für den Betrieb des Hammers entsprechend vorbereitet wurden, den 
Hammer wie folgt anschließen: 
 
1. Wenn die Verbindungsschläuche nicht am Hammer angebracht sind, die Abdeckung an der 

Wartungsöffnung abnehmen und die mit "IN" und "OUT" gekennzeichneten Einlass- bzw. 
Auslassschläuche (1, 2) am Hammer anschließen. 

2. Sicherstellen, dass beide Absperrventile (5) geschlossen sind. 
3. Die Endkappen (3) von den Absperrventilen (5) abnehmen und die Schlauchstopfen (4) aus den 

Schläuchen herausnehmen. Kappen und Stopfen im Werkzeugkasten sicher aufbewahren. 
4. Die mit "IN " und "OUT" gekennzeichneten Einlass- bzw. Auslassschläuche (1, 2) an den 

Absperrventilen an beiden Seiten des Trägermaschinen-Löffelstiels anschließen. 
5. Die Absperrventile (5) öffnen
.
 
 
 

1. Hochdruckschlauch (Einlass) 

2. Niederdruckschlauch (Auslass) 

3. Endkappen 

4. Schlauchstopfen 

5. Absperrventile 
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5.5. Anschlussöffnungen am Hammer 
 

BG

A

TP TT

GL

I O

I O

 

I : Mit "I" gekennzeichneter 
Einlassleitungsanschluss 
(Hochdruck) 

O : Mit "O" gekennzeichneter 
Auslassleitungsanschlus
s (Niederdruck) 

BG : Gasfüllöffnung des 
hinteren Kopfes 

A : Druckluftanschluss für 
den Unterwassereinsatz 

GL : Schmieröffnung zum 
Schmieren des Meißels; 
verbunden mit dem 
externen Schmiernippel 
an der Halterung 

TP : Prüföffnung zum Messen 
des Betriebsdrucks 

 
 
Die Abbildung zeigt eine allgemeine Ansicht der Anschlussöffnungen an der Antriebszelle für den 
Hydraulikhammer; die Halterungen sind aus Gründen der besseren Ü bersichtlichkeit nicht gezeigt. Die 
genaue Position und Größe der Anschlüsse kann je nach Hammermodell variieren. Siehe dazu 
folgende Angaben: 
 

Anschlussöffnungen EHB008 ~ 04 EHB05 ~ 10 EHB13 ~ 70 

I / O Variiert je nach Hammermodell, siehe Abschnitt "4. Technische Daten". 

BG 

Alte Version: Stahlstopfen (mit 19-mm-Sechskantkopf)    
Neue Version: Minimess-Kupplung (Kunststoffkappe)    
Den mit dem Hammer gelieferten Gasfüllsatz 
verwenden. 

A 
Nicht 
verfügbar. 

BSP 1/2"-Anschlussöffnung 
mit O-Ring und 
Nabenvorsprung  10-
mm-Innensechskantstopfen 

BSP 3/4"-Anschlussöffnung 
mit O-Ring und 
Nabenvorsprung   
Stahlstopfen (12-mm-
Innensechskant)  

GL Nicht verfügbar. 

BSP 3/8” Anschlussöffnung 
mit O-Ring und 
Nabenvorsprung    
Stahlstopfen (8-mm-
Innensechskant) 

TP Nicht verfügbar. 

BSP 3/8” Anschlussöffnung 

mit O-Ring und 
Nabenvorsprung    
Stahlstopfen (8-mm-
Innensechskant) 
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5.6. Abmontieren des Hydraulikhammers von der Trägermaschine 
 

 

WARNUNG! 

Zum Schutz der Füße Sicherheitsschuhe tragen. 
Bei der Demontage besteht die Gefahr von Körperverletzungen durch herabfallende 
Bolzen. 

Den Hydraulikhammer auf sauberem, flachem und ebenem Untergrund absetzen und die 
Feststellbremse an der Trägermaschine betätigen. 

1. Die Absperrventile vollständig schließen. 

2. Die Hydraulikschläuche (I, O) von den Absperrventilen abtrennen. 

3. Sicherstellen, dass an den Schläuchen und Absperrventilen kein Ö l austritt. 

4. Um Verunreinigungen auszuschließen, Endkappen auf die Absperrventile fügen und 
Schlauchstopfen in die Schläuche einsetzen. 

5. Die Anschlagringe von den Löffelstiel- und Gestängebolzen abnehmen. 

6. Den Hubarm so weit vom Hydraulikhammer abheben, dass der Hydraulikhammer fortgeschafft 
oder ein anderes Anbaugerät an der Trägermaschine montiert werden kann

 

5.7. Montieren / Abmontieren des Meißels 
 

 

WARNUNG! 

Der Meißel darf nur gemäß der Beschreibung montiert werden. Andernfalls kann der 
Meißel durch Kraftanwendung aus dem Hammer herausgezogen werden, und es 
besteht die Gefahr sicherheitsgefährdender Unfälle. 
Vor dem Einsetzen oder Herausnehmen des Meißels muss die Trägermaschine 
ausgeschaltet werden. Beim Eintreiben des Meißels oder der Meißelbolzen stets eine 
Schutzbrille und Handschuhe tragen, da Metallspäne oder Bruchstücke umherfliegen 
können. 
Niemals die Finger in die Meißelbolzenbohrungen des Hammers stecken. 
Nicht vor dem Meißel stehen; es besteht die Gefahr möglicher Leerschläge, die durch 
den im Hammer eingeschlossenen Druck verursacht werden. Damit verbunden ist das 
Risiko von Körperverletzungen. 
Bei großen Hämmern sind die Meißel sehr schwer und nur schwierig manuell zu 
heben. Zum Heben des Meißels daher stets ein Hebezeug mit einer Lasthebeschlinge 
verwenden. Darauf achten, dass der Meißel nicht herunterfällt. 
Nach Betrieb des Hammers kann der Meißel, insbesondere die Meißelspitze, eine Zeit 
lang sehr heiß  sein und schwere Verbrennungen verursachen. 
 

 

 

WICHTIG! 

Nur original EVERDIGM-Meißel verwenden. Bei Verwendung von Meißeln anderer 
Hersteller kann es zu ernsten Störungen am Hammer kommen, und u. U. erlischt die 
Garantie. 

Für möglichst lange Lebensdauer des Meiß els ist es wichtig, dass der Meißel 
ordnungsgemäß verwendet wird. Insbesondere ist Abschnitt "6.2. Korrekte 
Arbeitsverfahren" zu beachten; siehe auch das Zusatzdokument "Leitfaden für die 
korrekte Verwendung des Werkzeugs" zur Bestimmung der Garantierichtlinien für 
Meißelausfall. 

 
Im Allgemeinen ist der Meißel bei Auslieferung des Hydraulikhammers nicht eingesetzt. Vor dem 
Einsetzen des Meißels den Hydraulikhammer mit der Trägermaschine in eine waagerechte Stellung 
bringen und auf einer geeigneten Unterlage (z. B. Vierkantbalken) absetzen. 
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 Standardhalterung und schallgedämpfte Halterung (Ausführung BA) 
 

6

3

4

2

1

5

5

 

1. Anschlagbolzen 

2. PU-Hülsen 

3. Bolzenstopfen (nur 
Ausführung BA und BS) 

4. Meißelbolzen 

5. Meißel 

 

Die obige Abbildung zeigt Ausführung BA. 

Im Detail kann der Aufbau je nach Halterungsversion und Hammermodell variieren. 

Bei allen Halterungsausführungen, mit Ausnahme der Ausführung "Schallgedämpft Plus (SA)" wird der 
Meißel wie folgt eingesetzt: 

1. Den Anschlagbolzen (1), nur einen an der Oberseite, mit einem Handhammer und dem 
vorgesehenen Spezialwerkzeug austreiben. Die Anschlagbolzen jeweils von der konisch 
zulaufenden dünnen Seite zur dickeren Seite hin austreiben. 

2. Sollte die PU-Hülse (2), die in die Bohrung eingesetzt war, beschädigt sein, muss sie durch ein 
Original-Ersatzteil ersetzt werden. 

3. Die Bolzenstopfen (3) und die Meißelbolzen (4) entfernen. 

4. Den vorderen Kopf innen auf Verschleiß  oder Fremdkörper überprüfen. Wird der Meißel nach 
Verwendung gewechselt, Kontrollen und Wartungsarbeiten gemäß Abschnitt "7.6. Meißel, 
Verschleißbuchsen und Meißelbolzen" durchführen. 

5. Den Meißel anheben, im Einsetzbereich am Meißelschaft haftenden Schmutz entfernen und dann 
den Meißelschaft und die Buchsen im Hammer ausreichend schmieren. Genauere Angaben zur 
Schmierung des Meißels und zum verwendbaren Schmierfett finden sich in Abschnitt "7.4. 
Schmierfett". 

6. Den Meißel (5) in die Meißelbohrung des vorderen Kopfes einsetzen. 

7. Durch entsprechendes Drehen des Meißels die Aussparungen im Meißelschaft auf die 
Meißelbolzenbohrungen am vorderen Kopf ausrichten. 

8. Dann die Meißelbolzen (4) und die Bolzenstopfen (3) einsetzen. 

9. Den Anschlagbolzen (1) mit der dünneren Seite zuerst in den vorderen Kopf eintreiben und dabei 
darauf achten, dass er vollständig eingesetzt wird. 

10. Die Trägermaschine bewegen und den Hammer senkrecht auf den Meißel stellen. Durch 
Ausübung von Anpressdruck und anschließende Druckentlastung kontrollieren, ob sich der Meißel 
ungehindert auf und ab bewegen kann

. 
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5.8. Einstellung des Druckeinstellventils 
Bei EHB 320 und größeren Modellen 

2
3

4
5

1

 

1. Befestigungsmutter 

2. Unterlegscheibe 

3. Druckeinstellventil 

4. Stützring 

5. O-Ring 

 

Die Abbildung zeigt eine 
allgemeine Ansicht des 
Druckeinstellventils. Die Lage des 
Druckeinstellventils kann je nach 
Hammermodell variieren. 

 Die Hydraulikhämmer EHB20 ~ EHB70 sind mit einem Druckeinstellventil im Ventilgehäuse 
ausgestattet, über das der Betriebsdruck verstellt werden kann, der Einfluss auf die 
Schlagleistung hat. Mit dem Druckeinstellventil wird der Ablassdruck des Hammers während des 
Kolbenhubvorgangs reguliert. Durch entsprechende Regulierung des Arbeitsdrucks kann die 
Schlagleistung erhöht oder verringert werden. 

 

• Zum Erhöhen der Schlagleistung das Druckeinstellventil im Uhrzeigersinn drehen. 

• Zum Verringern der Schlagleistung das Druckeinstellventil entgegen dem Uhrzeigersinn drehen. 

Das Druckeinstellventil wurde werkseitig vor Auslieferung des Geräts eingestellt; falls eine 
Nachstellung erforderlich wird, folgende Anweisungen befolgen: 

 

1. Die Befestigungsmutter (1) lösen, damit das Einstellventil gedreht werden kann. 

2. Das Druckeinstellventil (3) nach Bedarf im Uhrzeigersinn oder entgegen dem Uhrzeigersinn 
drehen. 

3. Die Befestigungsmutter (1) mit dem vorgegebenen Anzugsmoment (140 ~ 180 Nm) anziehen. 

4. Die Standard-Werkseinstellungen sind nachfolgend genannt: 

Anzahl der Ö ffnungsumdrehungen aus der voll geschlossenen Stellung: 

 EHB13 2.0 ~ 2.5  EHB25 / 30 2.5 ~ 3.0 

 EHB17 1.5 ~ 2.0  EHB40 / 50 3.0 ~ 3.5 

 EHB20 2.0 ~ 2.5  EHB70 2.0 ~ 2.5 
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5.9. Einstellung der Schlagzahl – Wahl zwischen zwei 
Geschwindigkeitsstufen 
 
Bei EHB 13 und größeren Modellen 

 

1. Geschwindigkeitsstufen-Wahlschalter 

2. Verriegelungstaste 

3. Zylinder 

 
 

 
 
Die Hydraulikhämmer EHB13 ~ EHB70 sind am Zylindergehäuse mit einem 2-
Geschwindigkeitsstufen-Wahlventil ausgestattet, über das die Schlagzahl und die Schlagenergie je 
nach Einsatzbedingungen verstellt werden können. 
 
 Langsam: Arbeiten mit normaler Schlagzahl und maximaler Schlagleistung 

Aufbrechen von großflächigem unterirdischem Felsgestein oder Aufbrechen von stark bewehrten 
Betonbauten, für die eine hohe Schlagleistung und nicht so sehr eine hohe Schlagzahl erforderlich ist. 
Wenn die Schlagenergie pro Hammerschlag nicht ausreicht, um das Material zu brechen, kann der 
Hammer, unabhängig davon, wie hoch die Schlagzahl ist, nicht die erwartete Brechleistung erbringen, 
da der Meißel nicht in das Material eindringen kann. 

Für solche Art Arbeit wird die maximale Schlagleistung benötigt, selbst wenn die Schlagzahl nur 
gering ist. 

Der Geschwindigkeitsstufen-Wahlschalter ist bei Auslieferung des Hammers werkseitig auf Langsam-
Modus (Markierung I) eingestellt (siehe obige Abbildung) 

 Schnell: Arbeiten mit höherer Schlagzahl und geringerer Schlagleistung 

Zum Aufbrechen von kleinerem oder weicherem Felsgestein oder von dünnen Betonflächen reicht 
eine verminderte Schlagleistung aus, und der Hammer kann durch Umschaltung der Schlagzahl mit 
höherer Schlagzahl betrieben werden, wobei der Hub verringert wird. Die Schlagenergie wird dabei an 
den leichteren Einsatzzweck angepasst. 
 
Zum Umschalten der Schlagzahl auf hohe Geschwindigkeit "Schnell": 
1. Die Verriegelungstaste (2) mit einem kleinen Schraubendreher verschieben. 
2. Den Geschwindigkeitsstufen-Wahlschalter (1) mit einem 8-mm-Inbusschlüssel im Uhrzeigersinn 
drehen, so dass die Verriegelungstaste (2) auf Schnell-Modus (Markierung II) zeigt. 
  
 

Langsam 

(Markierung I) 
Schnell 

(Markierung II) 
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5.10. Leerschlag-Schutzfunktion (Auto-Stop) 
 
Bei EHB 20 und größeren Modellen 

1
2

3

 

1. Stopfen 

2. O-Ring 

3. Leerschlag-Schutzventil  

 
Die Hydraulikhämmer EHB20 ~ EHB70 sind standardmäß ig mit Leerschlag-Schutzfunktion (Auto-Stop) 
ausgestattet, die dem einfacheren Betrieb und einer längeren Haltbarkeit des Hammers dient. Die 
Leerschlag-Schutzfunktion verhindert die Betätigung des Hammers im unbelasteten Zustand, d. h. 
wenn der Meißel nicht ordnungsgemäß durch Kontakt mit dem zu brechenden Gegenstand 
vorgespannt wird. 

Leerschläge, bei denen ohne Kontakt mit dem zu brechenden Gegenstand Schlag auf den Meißel 
ausgeübt wird, sind für den Hammer sehr schädlich. Daher muss der Hammer, wenn er nicht mit der 
Leerschlag-Schutzfunktion ausgestattet ist, grundsätzlich an den zu brechenden Gegenstand 
angepresst werden, bevor er in Gang gesetzt wird, und er muss gestoppt werden, sobald der 
Gegenstand zerbrochen ist. Wird der Hammer ohne Vorspannung betrieben oder weiterbetrieben, 
obwohl der zu brechende Gegenstand bereits vollständig zerbrochen ist, kann es durch Leerschläge 
zu übermäßigem Verschleiß , Verformung oder Bruch an wichtigen Elementen wie dem Meißel, dem 
Meißelbolzen, dem Anschlagbolzen oder dem vorderen Kopf kommen. 

Mit der Leerschlag-Schutzfunktion wird der Hammer nicht in Gang gesetzt, bevor der Meißel durch 
Kontakt mit dem zu brechenden Gegenstand vorgespannt wird, und er wird automatisch gestoppt, 
sobald der Meißel keinen Kontakt mehr mit dem zu brechenden Gegenstand hat, weil dieser 
vollständig zerbrochen ist; dieser Stopp erfolgt selbst dann,  

Die Leerschlag-Schutzfunktion umfasst eine Umgehungsleitung und ein Leerschlag-Schutzventil im 
Zylinder. 
Das Leerschlag-Schutzventil ist ein Schaltventil, das die Leerschlag-Schutzfunktion bei besonderen 
Anwendungen deaktiviert. 

 Deaktivierung der Leerschlag-Schutzfunktion 

Für besondere Arbeitsbedingungen, z. B. das Brechen von übergroßen Felsbrocken oder nichtstarren 
Gegenständen kann die Leerschlag-Schutzfunktion durch Einsetzen des Leerschlag-Schutzventils in 
entgegengesetzter Richtung deaktiviert werden. 
 
Zum Deaktivieren der Leerschlag-Schutzfunktion 
1. Die Trägermaschine anhalten und die Absperrventile schließen. 
2. Den Stopfen (einschließ lich O-Ring) herausnehmen. 
3. Das Leerschlag-Schutzventil herausziehen und umgekehrt mit Hilfe einer M10-Schraube wieder 

einsetzen. 
4. Den Stopfen wieder mit dem vorgegebenen Anzugsmoment einschrauben. 

Soll die Leerschlag-Schutzfunktion wieder aktiviert werden, die oben beschriebenen Schritte 
umkehren. 
 
Wichtig! 
Wird mit dem Hammer bei deaktivierter Leerschlag-Schutzfunktion gearbeitet, darauf achten, dass 
keine Leerschläge ausgeführt werden
. 
wenn der Betriebsschalter weiter eingedrückt bleibt.
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5.11. Inspektion nach der Montage 
 
Nachdem der Hammer an der Trägermaschine montiert und in Betriebsbereitschaft versetzt wurde, 
muss die Montage nachkontrolliert werden. Folgende Punkte müssen dabei kontrolliert werden: 

• Dem Hammer zugeleiteter Ö lfö rderstrom - Muss bei Betrieb des Hammers an der 
Einlassleitung "IN" mit einem Durchflussmesser gemessen werden. Alternativ dazu kann der 
Ö lförderstrom ohne Betrieb des Hammers mit einem mit Drosselventil versehenen 
Durchflussmesser gemessen werden, der auf den Betriebsdruck des Hammers eingestellt ist. 

• Betriebsdruck des Hammers - Muss so nah wie möglich an der Einlassöffnung "IN" des 
Hammers gemessen werden. 

Hinweis: Ö lförderstrom und Betriebsdruck müssen als Minimal- und Maximalwerte gemessen 
werden, da diese bei Betrieb des Hammers etwas schwanken. 

• Begrenzungsdruck der Hammerleitung - Muss bei abgestelltem Sperrventil gemessen werden. 

Dieser Druck muss auf 30~40 bar über dem gemessenen max. Betriebdruck des Hammers 
eingestellt werden. 

• Vorfü ll-Gasdrücke in der Gaskammer des hinteren Kopfes und im Druckspeicher – Müssen 
im statischen Zustand, ohne Betrieb des Hammers, bei Umgebungstemperatur vor dem Betrieb 
gemessen werden. Nähere Einzelheiten zum Messen der Gasdrücke finden sich in Abschnitt "7.5. 
Gas". 

• Schlagzahl -  

Kann gemessen werden, wenn ein Schlagfrequenzzähler zur Verfügung steht. Es wird dringend 
empfohlen, die Schlagzahl zu messen. 

• Hinsichtlich der Vorgabe-Grenzwerte siehe Kapitel "4. Technische Daten".
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6. Betrieb des Hydraulikhammers 
 
In diesem Kapitel werden die Wahl des geeigneten Meißels für die jeweilige Aufgabe und der korrekte 
Betrieb des Hammers beschrieben. Im Hinblick auf die optimale Brechleistung des Hammers und eine 
möglichst lange Lebensdauer sind die Angaben in diesem Kapitel genau zu beachten. 
Der Hammer ist ein Hochleistungswerkzeug, das starke Schäden anrichten kann, wenn nicht bekannt 
ist, wie der Hammer sicher zu verwenden ist. Daher vor Inbetriebnahme des Hammers das 
vorliegende Kapitel sorgfältig durchlesen.
 

6.1. Wahl des richtigen Meißels 
 
Es muss stets der richtige Meißel gewählt werden, um optimale Arbeitsergebnisse zu erzielen und 
eine längstmögliche Lebensdauer des Meißels zu gewährleisten. 
Die empfohlenen Standardmeißel, die für die verschiedenen Aufgaben empfohlen werden, sind 
nachfolgend dargestellt: 
Im Wesentlichen unterscheidet man zwei Arten des Brechens mit einem Hydraulikhammer. 

• Eindringbrechen (oder Schneidbrechen): 
Ein konisch, pyramidenförmig oder keilförmig zulaufendes Werkzeug dringt gewaltsam in das 
Material ein. Dieses Verfahren ist am wirkungsvollsten in weichem, geschichtetem oder 
Kunststoffmaterial. Je schärfer die Meißelschneide, desto besser dringt der Hammer in das 
Material ein. Beim Brechen von hartem Material können die scharfen Schneiden allerdings 
schnell abnutzen. 

• Prallbrechen 
Starke mechanische Beanspruchungswellen werden in das Material übertragen und führen 
hier zum Bruch. Die bestmögliche Energieübertragung zwischen Meißel und Material erfolgt 
mittels eines Stumpfmeißels. Das Prallbrechen erweist sich als wirkungsvoller zum Brechen 
von hartem, sprödem und sehr schleißendem Material. Im Allgemeinen eignen sich kleine 
Hämmer nicht für das Prallbrechen
. 

Standardmeißel: 

Meißeltyp Anwendung 

Spitzmeißel 
(konisch zulaufend)  

Universell einsetzbar; Brechen 
von Beton, Felsgrund und 
Straßenpflaster 

Spitzkeilmeißel 
(pyramidenförmig 
zulaufend) 

 

Universell einsetzbar; Brechen 
von Beton, Felsgrund und 
Straßenpflaster 

Flachmeißel 
- senkrechter 

Schnitt  
- waagerechter 
Schnitt  

Bergbau, Fundamentarbeiten,    
Grabenaushub und 
Strassenbau,    Abbrucharbeiten 
in Beton,    Fertigstellung von 
Böschungen 

Stumpfmeißel 
 

Brechen von übergroßen 
Felsbrocken, Abbrucharbeiten in 
Beton 

Breit-Flachmeißel 
(Asphaltschneider) 

 

Bergbau, Fundamentarbeiten, 
Grabenaushub, Abbrucharbeiten, 
Fertigstellung von Böschungen,    
Aufbrechen von Asphaltbelag 

Hinweis: 
• Meißel unterliegen bei normalem Betrieb gewissem Verschleiß . (Die Auswechslung dieser Teile 

infolge von Verschleiß  fällt nicht unter die Garantie.) 
• Es dürfen nur original EVERDIGM-Meißel verwendet werden; werden Meißel anderer Hersteller 

verwendet, kann die Garantie verfallen. 
• Auf Wunsch sind besondere Ausführungen erhältlich
.
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6.2. Korrekte Arbeitsverfahren 
 

 Vortrieb: 

Den Schlagpunkt von der Kante nach innen versetzen. 

Niemals versuchen, einen zu großen Block 
abzubrechen, wenn der zu brechende Gegenstand 
nicht innerhalb von 30 Sekunden zerbrochen ist. Der 
Brechgegenstand muss Stück für Stück in kleinen 
Blöcken aufgebrochen werden. Die Arbeitsergebnisse 
werden durch größere Ansetzschritte nicht verbessert. 

Die Betätigung des Hammers für mehr als 30 Sekunden 
kann zu Schäden am Hammer führen. 







Anstellwinkel: 

Der Hammer muss stets im rechten 
Winkel zur zu brechenden Oberfläche 
angestellt werden. Wird der Hammer 
schräg angesetzt, rutscht der Meißel 
vom Material ab, und es kann zu 
Leerschlägen kommen, bei denen der 
Hammer beschädigt werden kann. 
Zudem nutzt der Meißel schneller ab, 
und es kommt häufiger zum Bruch. 

 
 
 

 Niemals als Vorschlaghammer 
verwenden: 

Vor Aufnahme der Arbeit die Meißelspitze auf 
den Boden aufsetzen. 
Niemals versuchen, den Hammer als 
Vorschlaghammer zum Brechen von Material zu 
verwenden, da hierdurch Hammer und 
Trägermaschine beschädigt werden können. 
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Niemals den Meißel in den Boden treiben: 

Wenn der Vortrieb zu groß ist und der Meißel nicht vor- und 
zurückgeneigt wird, um den Staub abzuführen, wird so der 
Meißel in das Material getrieben, ohne es zu brechen. Auf 
diese Weise kann die Meißelspitze rot glühend heiß laufen 
und ihre Härte verlieren. Dadurch nutzt der Meißel schneller 
ab. Ein solcher Betrieb ist unzulässig. 

Staub dämpft die Schlagleistung beim Einstechen in den 
Boden und senkt das Leistungsvermögen des Hammers. 
Daher während des Betriebs den Hammer etwas vor- und 
zurückneigen, allerdings um nicht mehr als 5°, so dass der 
Staub entweichen kann. Den Hammer um nicht mehr als 5° 
vor- und zurückneigen, da andernfalls der Meißel bricht. 

 
 

Niemals als Hebel verwenden: 

Den Meißel nicht als Hebel, z. B. als Brechstange, 
verwenden, da andernfalls der Meißel bricht. 

Diese Art des Einsatzes ist, ganz gleich unter welchen 
Umständen, unzulässig. 

Zur Verbiegung des Meißels kommt es in erster Linie, wenn 
der Meißel zum Heben von Steinen verwendet wird, die sich 
in hartem oder gefrorenem Untergrund befinden. Stets Acht 
geben und den Betrieb stoppen, wenn plötzlich ein 
Widerstand unter dem Meißel zu spüren ist. 

 
 
 

Niemals zu Transportzwecken verwenden: 

Der Hydraulikhammer ist nicht für das Heben oder 
Transportieren von Lasten ausgelegt. Daher niemals den 
Meißel zum Heben von Gegenständen verwenden. 
 
Dies ist gefährlich und kann zu Schäden an Hammer oder 
Meißel führen. 
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 Niemals den Hydraulikhammer unter Wasser 
einsetzen: 

Der Hydraulikhammer darf in Standardausführung ohne 
vorherige Umrüstung niemals in oder unter Wasser 
verwendet werden. Bei Einsatz des Hydraulikhammers 
unter Wasser füllt sich die Prallkammer zwischen Kolben 
und Meißel mit Wasser, und es wird eine starke 
hydraulische Druckwelle erzeugt, die die Dichtungen im 
Hammer beschädigt. Darüber hinaus kann es durch 
Korrosion, mangelhafte Schmierung oder das Eindringen 
von Wasser zu Folgeschäden an Bauteilen des Hammers 
und der Trägermaschine kommen. 

Für den Einsatz des Hammers unter Wasser muss vorher 
Druckluft in den Hammer, in die Prallkammer des vorderen 
Kopfes, geleitet werden. Siehe dazu das Handbuch zum 
Umrüstsatz für den Unterwassereinsatz, das als separates 
Dokument mit diesem Umrüstsatz ausgehändigt wird. 

 

 
 

 Meißel oder Hydraulikhammer niemals zum 
Bewegen von Felsgestein oder anderen 
Gegenständen verwenden: 

Für diese Art der Arbeit ist der Hydraulikhammer nicht 
ausgelegt. 

Den Hammer oder den Meißel nicht zum Rollen oder 
Schieben des Gegenstands oder zum Verstellen der 
Trägermaschine verwenden. 

Andernfalls kann es zu Schäden an Hammer und 
Trägermaschine kommen. 

  

 

 Leerschläge: 

Leerschläge, d. h. Schläge mit dem Meißel ohne Kontakt mit 
dem zu brechenden Gegenstand, sind für den Hammer 
äußerst schädlich. Daher vor Inbetriebsetzung des 
Hammers stets den Meißel gegen das Material pressen. 
Außerdem den Hammer sofort stoppen, sobald der 
Brechgegenstand gebrochen ist. Wird mit dem Betrieb 
fortgefahren, kann es durch Leerschläge zu übermäßigem 
Verschleiß  an wichtigen Elementen kommen. 

Der Hammer EHB 20 neuerer Bauart und größere Hämmer 
sind mit einer Leerschlag-Schutzfunktion ausgestattet, die 
Leerschläge verhindern soll. 

  

Für den Einsatz des Hydraulikhammers für spezielle Anwendungszwecke ist der EVERDIGM-Händler 
zu befragen. Dies gilt für: 

Einsatz unter Wasser, Einsatz bei sehr hohen oder niedrigen Temperaturen, Einsatz in chemischen 
Werken usw. 

STOPP!! 
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7. Wartung 
 

 

WICHTIG! 

Bei der Ausführung von Wartungsarbeiten am Hammer stets die Anweisungen in 
diesem Kapitel befolgen. Bei Vernachlässigung der planmäßigen Wartung besteht die 
Gefahr von Schäden am Hammer. 

 
In diesem Kapitel wird die korrekte Pflege und Wartung des Hammers beschrieben. Vor und Nach 
Einsatz des Hydraulikhammers die einzelnen Prüfpunkte kontrollieren, um so den Hammer stets in 
einwandfreiem Betriebszustand zu halten. 
Bei Vernachlässigung der planmäßigen Wartung und bei fehlerhafter Wartung besteht die Gefahr von 
Schäden am Hammer und Trägermaschine. 
 

7.1. Allgemeines 
 
Bei der Ausführung von Wartungsarbeiten sind die grundlegenden Richtlinien zu befolgen: 

• Absolute Sauberkeit und größte Sorgfalt sind unerlässlich für den Umgang mit Hydraulikbauteilen 
des Hammers. (Schmutz ist der größ te Feind von Hydrauliksystemen.) 

• Die Teile des Hammers müssen vorsichtig gehandhabt werden und unter Verwendung von 
fusselfreien Tüchern oder Reinigungspapier, das speziell für Hydraulikbauteile vorgesehen ist, 
gelagert werden. 

• Zum Reinigen von Hydraulikbauteilen ausschließ lich die vorgeschriebenen Reinigungsflüssigkeiten 
verwenden. 
(Niemals Wasser, Dampf, Lackverdünner oder saure Flüssigkeiten verwenden.) 

• Dichtelemente wie O-Ringe, Dichtungen und Abstreifer im Hydraulikhammer müssen mit sauberem 
Hydrauliköl bestrichen werden, bevor sie eingesetzt werden. 
Besonders bei eng abdichtenden Dichtelementen ist es wichtig, dass Schmierpaste auf die 
Gleitbereiche der Dichtungen aufgetragen wird. 

• Vor der Ausführung von Wartungsarbeiten oder Reparaturen am Hydraulikhammer stets das Gas, 
mit dem der hintere Kopf und der Druckspeicher gefüllt sind, entweichen lassen. 

• Zur Wartung dürfen nur geeignete Werkzeuge verwendet werden. Bei Verwendung der falschen 
Werkzeuge besteht die Gefahr von Körperverletzungen oder Schäden am Hammer. 

• Unbefugte Modifikationen am Hammer können zu schwerwiegenden Störungen führen oder 
Haltbarkeit und Leistung des Hammers beeinträchtigen. Für solche Fälle kann EVERDIGM keine 
Gewährleistung übernehmen. 
Da der Hydraulikhammer ein Präzisionsgerät ist, dürfen auf keinen Fall die Antriebszelle und 
bewegliche Hauptteile zerlegt werden. Sollte eine Zerlegung erforderlich werden, wenden Sie sich 
bitte an den zuständigen EVERDIGM-Händler. Wenn der Kunde selbst den Hammer zerlegt, 
können wir keinerlei Haftung dafür übernehmen. 

 
Vor der Ausführung von Wartungsarbeiten folgende Schritte durchführen: 
 
1. Zum Erleichtern der Wartung und Reparatur den Hammer in einer stabilen Stellung auf ebenem 

Untergrund absetzen. 
2. Die Trägermaschine ausschalten. 
3. Die Absperrventile schließen. 
4. Bei Bedarf Schläuche abtrennen und mit Stopfen verschließen, damit keine Verunreinigungen 

eindringen können. 
 
Wird der Hydraulikhammer für besondere Einsatzzwecke verwendet, so z. B.: Tunnelbau, Abklopfen, 
Einsatz in der Eisenverarbeitung, unter Wasser usw., ist das Wartungsintervall deutlich kürzer als bei 
herkömmlichem Einsatz
. 
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7.2. Instandhaltungs- und Wartungsplan 
 
Um den Hydraulikhammer in einwandfreiem Betriebszustand zu halten, muss er regelmäß ig gemäß 
dem folgenden Plan gewartet werden. 
 

Alle 2 Stunden 

• Meißel und Meißelbuchse abschmieren.  
• Hydrauliköltemperatur, Leitungen und Anschlüsse sowie die 

Schlageffizienz kontrollieren.  
• Lose Anschlüsse festziehen. 

Alle 10 Stunden oder 
täglich 

• Sicherungsbolzen und Meißel herausnehmen und auf einwandfreien 
Zustand überprüfen. Eventuell vorhandene Grate abschleifen.     

• Sicherstellen, dass der Meißel ausreichend mit Fett geschmiert ist.     
Bei Bedarf häufiger abschmieren. 

Alle 50 Stunden oder 
wöchentlich 
(Hauptinspektion) 

• Gasdruck im hinteren Kopf kontrollieren. Gegebenenfalls Gas 
nachfüllen.    • Meißel, vordere Buchse, Meißelbuchse, Meißel-Abstreifer  

(nur Ausführung    SA) und unteren Kolbenteil auf Verschleiß  
kontrollieren.     

• Hydraulikschläuche kontrollieren, gegebenenfalls auswechseln.     
• Durchgangsschrauben kontrollieren, gegebenenfalls auswechseln   

und/oder nachziehen. 

Alle 100 Stunden oder 
monatlich 

Es wird empfohlen, die Hauptinspektion vom zuständigen EVERDIGM-
Händler durchführen zu lassen 

• Sämtliche Hydraulikschläuche und Leitungsanschlüsse kontrollieren.     
• Prüfen, ob sich Schläuche und Trägermaschine im Weg sind. 

Alle 600 Stunden oder 
alle 6 Monate 

Es wird empfohlen, die jährliche Wartung oder die Wartung alle 600 
Betriebsstunden vom zuständigen Handwoo-Händler durchführen zu 
lassen. 

• Alle Hydraulikleitungen, Schlauchanschlüsse sowie den Zustand der 
Ö lfilter kontrollieren     

• Die Durchgangsschrauben auf Risse im Gewinde und an den Schäften 
kontrollieren.     

• Sämtliche Dichtungen kontrollieren, auch die Druckspeichermembran.     
• Den Zustand von Antriebszelle und Halterung kontrollieren. 

 

7.3. Hydraulikö l 
 
Die meisten der vom Trägermaschinenhersteller genannten Hydraulikölsorten sind auch für den 
EVERDIGM-Hydraulikhammer geeignet. Beim Betrieb des Hydraulikhammers erhitzt sich das Ö l 
allerdings deutlich stärker als bei herkömmlichen Erdbewegungsarbeiten. 
Daher muss das Hydrauliköl mindestens die Viskositätsklasse HLP32 aufweisen; im Allgemeinen wird 
Viskositätsklasse HLP46 empfohlen. Im Sommer sowie in wärmeren Klimazonen sollte Ö l der 
Viskositätsklasse HLP 68 oder einer höheren Klasse verwendet werden. 

 

• Optimaler Viskositätsbereich: 20 ~ 60 cSt 

• Max. Anfangsviskosität: 1.000 cSt 

• Min. Viskosität:  

 12 cSt für EHB008 ~ 04 

 10 cSt für EHB05 ~ 70 

• Max. Ö ltemperatur (mit HLP46-Ö l): 

 80 °C für EHB01 ~ 04 

 85 °C für EHB05 ~ 70
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Bei Einsatz des Hammers in Gebieten mit hoher Umgebungstemperatur kann die Ö ltemperatur sich 
nachteilig auf Leistung und Lebensdauer des Hammers auswirken. Für solche Einsatzbedingungen 
muss das Hydrauliksystem der Trägermaschine ein geeignetes Kühlsystem aufweisen. 
 
Die Temperatur des Hydrauliköls darf auf keinen Fall die zulässige maximale Ö ltemperatur 
übersteigen. 
Werden höhere Temperaturen im Tank gemessen, muss das Hydrauliksystem und/oder das 
Druckbegrenzungsventil kontrolliert werden. Nachfolgend einige Störungen, die auf falsche 
Ö lviskosität oder falsche Ö ltemperatur zurückzuführen sind: 
Zu dickes Ö l (d.h. zu niedrige Ö ltemperatur) kann Folgendes verursachen: 
• Langsame oder unregelmäß ige Schläge 
• Startschwierigkeiten 
• Schäden am Hammerteilen durch Kavitation 
• Geringe Schlagleistung 
Zu dünnes Ö l (d.h. zu hohe Ö ltemperatur) kann Folgendes verursachen: 
• Eingeschränkte Ö lzufuhr von der Trägermaschinenpumpe 
• Geringe Schlagzahl; niedrige Brechleistung 
• Unzureichende Schmierung; schnellerer Verschleiß  der Hammerteile 
• Beschädigung der Dichtelemente 
Bezüglich der Verwendung von Spezialölen (z. B. Bio-Ö len oder feuerbeständigen Ö len) wenden Sie 
sich bitte an den Ö lhersteller oder direkt an EVERDIGM.
 

 Hydraulikö lfilte

Verunreinigtes Hydrauliköl kann zu Teileschäden nicht nur am Hammer, sondern auch an den 
Hydraulikbauteilen der Trägermaschine führen. 
Verunreinigungen im Hydrauliköl können Folgendes verursachen: 
• Schnelleren Teileverschleiß  
• Klemmen oder Festfressen beweglicher Teile 
• Riefen an Gleitflächen beweglicher Teile 
• Ö lundichtigkeiten und Beeinträchtigung der Leistungsfähigkeit des Hammers 
• Minderung der Ö lqualität 
 
Auch Luftbläschen und Wasser gelten im Hydrauliköl als Verunreinigung und können Kavitationsfehler 
hervorrufen. 
 
Den Ö lfilter in der Rücklaufleitung des Trägermaschinen-Hydrauliksystems kontrollieren; dieser Filter 
darf nicht gröber sein als 50 Mikrometer, und ein Magnetabscheider muss integriert sein. 
 
Wir empfehlen den Wechsel von Hydrauliköl und Ö lfilter gemäß den Angaben in der folgenden Tabelle, 
die für den Betrieb des Hammers mit 100 % erstellt wurde.
 
Wechselintervalle fü r Hydraulikö l und Ö lfilter: 

 

MASCHINEN-
BETRIEBSSTUNDEN 

 Vollzeitbetrieb des Hydraulikhammers 
Hydraulikölwechsel: 500 Stunden 

Filterwechsel: 100 Stunden 

 Betrieb ohne Einsatz des Hammers 
Hydraulikölwechsel: 1000 Stunden 
Filterwechsel: 250 Stunden 

Filter 
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 Einsatz in Bereichen mit hohen oder niedrigen Umgebungstemperaturen 
 

 

WICHTIG! 

Wird einem extrem kalten Hammer heißes Hydrauliköl zugeführt, kommt es in der 
Folge zu internen mechanischen Beanspruchungen im Hammer, die letztendlich zum 
Ausfall des Hammers führen. 

 

WICHTIG! 

Wenn der Hammer ohne vorgewärmtes Ö l verwendet wird: 

• Es kann zu Bruch an den Dichtelementen des Hammers kommen. 

• Die Membran im Druckspeicher kann reißen. 

 

Hohe Umgebungstemperatur: 
 
Wird der Hammer bei hohen Umgebungstemperaturen eingesetzt, d. h. im Sommer oder in tropischen 
Klimazonen mit Temperaturen über 30 °C, muss die Temperatur des Hydrauliköls überwacht werden, 
um sicherzustellen, dass sie den vorgegebenen Temperaturgrenzwert nicht überschreitet. 

Ü berschreitet die Ö ltemperatur den max. zulässigen Betriebstemperaturwert, muss Hydrauliköl mit 
geeigneter Viskosität verwendet werden. In diesem Fall sollte Hydrauliköl der Viskositätsklasse HLP68 
verwendet werden. Wenn trotz Verwendung eines Ö ls mit hoher Viskosität die Ö ltemperatur noch 
immer zu hoch ist, muss ein Zusatzhydraulikkühler montiert werden. 

 

Niedrige Umgebungstemperatur: 
Bei Temperaturen unter 0 °C muss die Trägermaschine vor dem Einsatz gemäß  dem vom 
Trägermaschinenhersteller beschriebenen Verfahren warmlaufen. Vor Inbetriebsetzung des 
Hydraulikhammers muss sichergestellt werden, dass das Hydrauliköl der Trägermaschine eine 
Temperatur von mindestens 0 °C aufweist. 
 
Hinweis: 
Hydraulikhammer und Trägermaschine können nicht mit voller Leistung arbeiten, bevor das Ö l eine 
Temperatur von mindestens 60 °C erreicht hat.
 
 

 

 
 

 
7.4. Schmierfett 
 

 

WICHTIG! 

Wird der Hammer nicht mit ausreichend Fett abgeschmiert, kommt es durch Reibung 
am Hammermeißel zu starker Hitzeentwicklung. Die Hitze kann zu frühzeitigem 
Verschleiß  und Rissen an den Meißel- und Meißelhalterungsteilen führen. 
Bei Umgang mit Ö l und Schmierfetten stets die geltenden Sicherheitsvorschriften 
beachten. 

Regelmäß ig schmieren und das Schmierfett kontrollieren (siehe Abschnitt "7.2. Instandhaltungs- und 
Wartungsplan"). 
Bei Dauereinsatz den Meißel alle zwei Stunden mit ausreichend Molybdän-Schmierfett abschmieren. 
Dabei das Schmierfett durch den vorgesehenen Schmiernippel zwischen Meißel und Meißelbuchse 
einfüllen. 
• Alle 2 Stunden 
• 5 ~ 10 Fettstöße bei EHB008 ~13, 

12 ~ 15 Fettstöße bei EHB17 ~ 70 
mit einer großen Fettpresse 

• Schmierintervall und Schmierfettmenge sind dem jeweiligen Hammermodell und den 
entsprechenden Einsatzbedingungen anzupassen
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Beim Schmieren des Meißels muss der Hammer senkrecht auf dem Meißel stehen und ausreichend 
Druck darauf ausüben, so dass der Meißel in den Hammer gepresst wird. Auf diese Weise wird 
verhindert, dass zu viel Schmierfett in die Prallkammer gelangt, was zu Leistungsverlust am Hammer 
infolge der Dämpfungswirkung führen könnte oder sogar den Betrieb des Hammers aufgrund einer 
Hydrauliksperre in der Prallkammer stoppen könnte. 

 

Wenn der Hammer nicht regelmäß ig geschmiert wird, hat dies eine eingeschränkte Lebensdauer von 
Meißel, Meißelbuchse und vorderer Buchse zur Folge. 

 
Empfohlene Schmierfette und Hersteller: 
 

Hersteller Schmierfett-
Produktbezeichnung 

CALTEX MULTIFAC EP2 

CASTROL SPHEEROL EP2 

ESSO RONEX MP2 

GULF CROWN EP2 

MOBIL MOBILUX EP2 

SHELL ALVANIA EP2 

TOTAL MULTIS EP2 

 
Wenn Sie andere als die oben empfohlenen Schmierfette verwenden möchten, befragen Sie bitte 
vorher EVERDIGM oder Ihren Händler
.  

7.5. Gas 
 

 

GEFAHR! 

Bei Verwendung anderer Gase besteht Explosionsgefahr. Es darf ausschließ lich reiner 
Stickstoff mit einer Reinheit von 99,8 % verwendet werden. 

 
 
Der EVERDIGM-Hammer ist ein gasunterstützter Hydraulikhammer. Das Gas, mit dem der hintere 
Kopf gefüllt ist, sorgt für hohe Schlagleistung, während das Gas, mit dem der Druckspeicher gefüllt ist, 
Druckschwankungen im Hammer vermindert. Bei dieser Art Hydraulikhammer richtet sich die 
Betriebsleistung des Hammers nach dem Gasdruck. Daher sind die Fülldrücke in diesen Gaskammern 
ein wichtiger Faktor für den Hammer und müssen stets innerhalb der vorgegebenen Grenzwerte 
gehalten werden (siehe Kapitel "4. Technische Daten"). 
 

In diesem Abschnitt wird nun beschrieben, wie der hintere Kopf und der Druckspeicher des Hammers 
mit Gas gefüllt werden und wie der Gasdruck hier kontrolliert wird. Es muss grundsätzlich reiner 
Stickstoff mit einer Reinheit von 99,8% verwendet werden, andere Gase, z. B. Luft oder Sauerstoff, ist 
unzulässig. Gasfüllsätze müssen jederzeit zur Hand sein, um die folgenden Kontrollen und 
Wartungsarbeiten durchführen zu könne

7.5.1. Kontrollieren des Gasdrucks und Füllen des hinteren Kopfes mit Gas 
 
Wenn die Schlagleistung des Hydraulikhammers nachzulassen beginnt, muss der Gasdruck im 
hinteren Kopf kontrolliert werden. 
Es muss erst dann Gas in den hinteren Kopf nachgefüllt werden, wenn der Gasdruck unter den 
vorgegebenen Wert gesunken ist. Im Allgemeinen sollte der Gasdruck im hinteren Kopf mindestens 
alle 50 Stunden oder wöchentlich kontrolliert werden. Gegebenenfalls muss Gas nachgefüllt werden. 
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Hinweis: 
Zum Kontrollieren des Gasdrucks oder zum Nachfüllen von Gas stets den Hydraulikhammer flach 
ablegen, ohne dass Anpresskraft auf den Meißel ausgeübt wird. 

Der Gasdruck sollte vor dem Betrieb, wenn der Hammer Umgebungstemperatur aufweist, kontrolliert 
werden oder nach dem Betrieb bei einer Gastemperatur von 60 °C bis 70 °C

. 
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Gasfü llsatz: 
 

 

1. Regler 

2. Adapter 

3. Minimess-Kupplung I 

4. Auslassventil I 

5. Hutmutter 

6. Kupplung 

7. Schlauch 

8. Adapter 

9. Griff 

10. Gasventil 

11. Druckmesser des 
Druckspeichers 

12. Druckmesser des hinteren 
Kopfes 

13. Minimess-Kupplung des 
hinteren Kopfes 

14. Druckspeicher-Füllstopfen 

15. O-Ring 

16. Druckspeicher-Füllventil 

17. Gas-Füllöffnung 

18. Hinterer Kopf 

19. Druckspeicher 

20. Minimess-Kupplung II 

21. Auslassventil II 

 

1. Sicherstellen, dass Auslassventil I (4) und Gasventil (10) geschlossen sind; dann die Hutmutter (5) 
mit der Stickstoffflasche verbinden. 

2. Sicherstellen, dass der Griff (9) ganz geöffnet (gelöst) ist. 

3. Die beiden Enden des Schlauches (7) mit der Minimess-Kupplung I (3) und der Minimess-
Kupplung (13) am hinteren Kopf verbinden. 

4. Das Gasventil (10) öffnen. Dann zum Füllen den Griff (9) im Uhrzeigersinn drehen. 

5. Den Griff (9) verstellen, bis der Zeiger des Druckmessers am hinteren Kopf (12) auf den 
vorgegebenen Gasdruck zeigt. 

6. Wird zu viel Gas in den hinteren Kopf gefüllt, so dass der vorgegebene Gasdruck überschritten 
wird, das Auslassventil I (4) etwas öffnen, um so den Gasdruck zu verringern. 

7. Das Gasventil (10) schließen und den Schlauch (7) vorsichtig abtrennen

.
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Gasfü lldruck am hinteren Kopf: 
 

Hammermodell 

FÜ LLEN 

bei Umgebungstemperatur;    
20 °C     
bar 

KONTROLLIEREN  

bei Betriebstemperatur;     

60 ~ 70 °C     

bar 

EHB008 

8 ~ 10 9,1 ~ 11,4 
EHB 01 

EHB 02 

EHB 03 

EHB 04 (H) 10 ~ 12 11,4 ~ 13,7 

EHB 05 

EHB 06 

EHB 10 

EHB 13 

EHB 17 

EHB 20 

EHB 25 

EHB 30 

15 ~ 17 17,0 ~ 19,3 

EHB 40 

EHB 50 

EHB 70 

16 ~ 18 18,2 ~ 20,5 

 
Hinweise: Als allgemeine Richtlinie gilt, dass bei einem Anstieg der Gastemperatur um 30 °C der 
Gasdruck um ca. 10 % des Anfangsdrucks zunimmt. 
 

7.5.2. Kontrollieren des Gasdrucks und Füllen des Druckspeichers mit Gas 
 

1. Sicherstellen, dass Auslassventil II (21) und Gasventil (10) geschlossen sind; dann die Hutmutter 
(5) mit der Stickstoffflasche verbinden. 

2. Sicherstellen, dass der Griff (9) ganz geöffnet (gelöst) ist. 

3. Den Druckspeicher-Füllstopfen (14) und den O-Ring (15) aus dem Druckspeicher (19) 
herausnehmen. 

Die Teile im Werkzeugkasten sicher aufbewahren. 

4. Die Minimess-Kupplung III (22) an der Gas-Füllöffnung (17) anschließen. 

5. Die beiden Enden des Schlauches (7) mit den Minimess-Kupplungen II (20) und III (22) verbinden. 

6. Das Druckspeicher-Füllventil (16) um eine halbe Umdrehung entgegen dem Uhrzeigersinn öffnen. 

7. Das Gasventil (10) öffnen und so den Druckspeicher füllen, bis der Zeiger am Druckmesser des 
Druckspeichers (11) den vorgegebenen Gasdruck anzeigt. Wird zu viel Gas in den Druckspeicher 
gefüllt, so dass der vorgegebene Gasdruck überschritten wird, langsam das Auslassventil II (21) 
öffnen, um so den Gasdruck zu verringern. 

8. Nach dem Einfüllen des Gases das Druckspeicher-Füllventil (16) schließen. 

9. Das Gasventil (10) schließen und den Schlauch (7) durch Ö ffnen des Auslassventils II (21) 
vorsichtig entlüften. 

10. Die Minimess-Kupplung III (22) vom Druckspeicher abtrennen und die Druckspeicher-Füllöffnung 
(17) mit dem Stopfen (14) und dem O-Ring (15) verschließen..
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Gasfü lldruck am Druckspeicher: 

Hammermodell 

FÜ LLEN 

bei Umgebungstemperatur;    
20 °C     
bar 

KONTROLLIEREN  

bei Betriebstemperatur;     

60 ~ 70 °C     

bar 

EHB17 

EHB20 

EHB25 

EHB30 

EHB40 

EHB50 

EHB70 

60 ± 2 68 ± 2 

 

7.6. Meißel, Verschleißbuchsen und Meißelbolzen 
 
Selbst bei normalem und ordnungsgemäßem 
Betrieb des Hammers kommt es zum Verschleiß  
am Meißel und den Meißel-Verschleiß teilen wie 
z.B.: 
 
• Verschleißbuchsen, Meißelbuchse, vorderer 

Buchse 
• Druckring 
• Meißelbolzen, Anschlagbolzen und PU-Hülsen 
• Abstreifer und Abstreiferhalter (nur bei 

Ausführung SA) 
Ein solcher Verschleiß  an Meißel und 
Verschleiß teilen ist zurückzuführen auf: 

• Verschleiß  durch Gleiten von Metall auf Metall 
• Verschleiß  des Kontaktpunkts durch 

Mikroschweißeffekt 
• Abrasionsverschleiß  durch Teilchen 
• Einknicken oder Abschälen von Oberflächen 

durch extrem hohen Anpressdruck 
• Schnelleren Verschleiß  aufgrund von 

Reibungswärme 

Meißel, Meißelbuchse und vordere Buchse 
müssen alle 50 Betriebsstunden des 
Hydraulikhammers oder wöchentlich auf 
Verschleiß  kontrolliert werden. Wenn der 
Verschleiß  die zulässigen Verschleißgrenzen 
überschreitet, müssen die betreffenden Teile 
ausgewechselt werden. 

Werden diese Teile weiterverwendet, obwohl sie 
ihre Verschleißgrenze erreicht haben, kann es zu 
ernsten Schäden an Kolben und Meißel kommen.  
Insbesondere, wenn der Hydraulikhammer zu viel 
Spiel zwischen dem Meißel und den beiden 
Verschleißbuchsen hat, kann der Meißel sich durch 
falsche Schläge biegen und infolgedessen 
brechen. 
Die Auswechslung von Teilen infolge von 
Verschleiß  fällt nicht unter die Garantie. 

Meißel und Verschleiß teile im vorderen Kopf: 

 
Gezeigt ist eine allgemeine angewinkelte 
Schnittansicht des vorderen Kopfes. 

1. Kolben 2. Meißel 3. Druckring 

4. Meißelbuchse 5. Vordere Buchse  

6. Meißelbolzen 

7. Anschlagbolzen 
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D1 : Ursprünglicher Durchmesser des 
Meißels 

D2 : Min. Durchmesser des 
abgenutzten Meißels 

 

D3 : Ursprünglicher Durchmesser der 
Buchse 

D4 : Max. Durchmesser der 
abgenutzten Buchse 

Meißel: 
Der anfängliche Durchmesser (D1) des Meißels ist in folgender Tabelle angegeben. Der 
Meißeldurchmesser muss in Richtung des Mindestdurchmessers gemessen werden. 

Den Meißel auswechseln, wenn der Durchmesser bis auf unter den in der Tabelle angegebenen 
unteren Grenzwert (D2) abgenutzt ist. 
 

Meißelbuchse und vordere Buchse 
 
Die Innendurchmesser der Meißelbuchse und der vorderen Buchse sind bei neuen Teilen gleich. 

Der anfängliche Durchmesser (D3) der Meißelbuchse und der vorderen Buchse ist unten angegeben. 
Beide Buchsen auswechseln, wenn der Durchmesser (D4) den in der Tabelle angegebenen oberen 
Grenzwert überschreitet. 
Die Hammermodelle EHB01-V ~ 04 sind nicht mit einer Meißelbuchse ausgestattet, so dass hier nur 
der vordere Kopf kontrolliert werden muss. 
Bei Auswechslung der Meißelbuchse und der vorderen Buchse muss darauf geachtet werden, dass 
die Buchsen und die Bohrung am vorderen Kopf vollständig sauber sind. Die Passflächen mit 
Molybdän-Schmierfett bestreichen. 
 
Bemaßungsgrenzwerte fü r Meißel, Meißelbuchse und vordere Buchse: Einheit : 
mm 

Hammermodell 

Nenndurchmesser von Meißel und 
Buchsen  

(D1, D3) 

Unterer Grenzwert des 
Meißeldurchmessers (D2) 

Oberer Grenzwert für Meißelbuchse 
und vordere Buchse (D4) 

EHB008 42 41 44 

EHB01 / 02 45 43 47 

EHB03 50 47 52 

EHB04(H) 58 55 60 

EHB05 68 65 71 

EHB06 80 77 83 

EHB09 85 82 88 

EHB13 105 102 109 

EHB20 125 122 129 

EHB25 135 132 140 

EHB30 150 147 155 

EHB40 165 162 171 

EHB50 180 177 186 

EHB70 205 201 211 

 

Meißel Meißelbuchse / vordere 
Buchse 
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Meißelbolzen: 

Die Meißelbolzen alle 50 Betriebsstunden des Hydraulikhammers oder wöchentlich sowie bei jeder 
Auswechslung des Meißels auf Verschleiß  kontrollieren. 
 
Eventuelle Grate und Wulste an den Meißelbolzen müssen sorgfältig abgeschliffen werden. 
 

 Meißelbolzen mit rundem Querschnitt (EHB01 ~ EHB10): 
Der anfängliche Durchmesser (D1) der Meißelbolzen ist in unten stehender Tabelle angegeben. Den 
Meißelbolzen auswechseln, wenn er auf unter den unteren Grenzwert (D2) des Durchmessers 
abgenutzt ist. 
 Meißelbolzen mit länglichem Querschnitt (EHB13 ~ EHB70): 
Die Breite der Meißelbolzen einschließ lich des abgenutzten Bereichs kontrollieren. 
 
Wenn die Bolzen an der ersten Seite einen Verschleiß  von mehr als 1,5 mm aufweisen, müssen beide 
Meißelbolzen miteinander vertauscht werden, um die andere Seite zu nutzen. 
 
Die Meißelbolzen auswechseln, wenn sie insgesamt auf unter den unteren Grenzwert (D2) der Breite 
abgenutzt sin

 

  
Abmessungsgrenzwerte der Meißelbolzen 

Einheit : 
mm 

Hammermodell 
Ursprüngliche Abmessung 

(D1) 
Untere Grenzwerte (D2) Bolzenform 

EHB008 / 01 / 02 / 03 / 

04(H) 
25 23 

Circulaire EHB05 30 28 

EHB06 33 / 38 31 / 36 

EHB10 34 32 

EHB13 69 65 

Plate 

EHB17 / 20 / 25 90 85 

EHB30 89 85 

EHB40 98 / 108 93 / 103 

EHB50 108 / 118 103 / 113 

EHB70 130 125 

Meißelbolzen mit rundem Querschnitt 
EHB01 ~ EHB10 

Meißelbolzen mit länglichem Querschnitt 
EHB13 ~ EHB70 
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7.7. Halterung und Adapter 
 
Die oben montierte Halterung und der Adapter müssen bei jeder Auswechslung des Meißels oder 
mindestens viermal jährlich auf eventuelle Risse überprüft werden. Werden Risse festgestellt, darf der 
Hammer nicht weiterverwendet werden, bis er repariert wurde. 
Ist die Halterung an der Unterseite abgenutzt, muss die untere Platte bei Bedarf ausgewechselt 
werden. 

Sollte eine Schweißreparatur erforderlich werden, wenden Sie sich bitte um Rat an den zuständigen 
EVERDIGM-Händler. 
 

7.8. Anzugsmoment der Schrauben 
 

An Schlagwerkzeugen wie beispielsweise Hydraulikhämmern sind die Verschraubungen besonders 
hohen Beanspruchungen und extremen Vibrationen ausgesetzt. Während der ersten 50 
Betriebsstunden müssen die Schrauben am Hammer täglich kontrolliert werden, danach einmal 
wöchentlich. Lose Schrauben nachziehen und dabei darauf achten, dass das unten angegebene 
Anzugsmoment nicht überschritten ??

 
 Regelmäßig zu kontrollierende und/oder nachzuziehende Schrauben: 
 

Betreffendes Teil 
Sechskantmaß 

mm 

Anzugsmoment Nm 
Betreffende Hammermodelle 

N·m (ft·lbs) 

Druckspeicher 
Ventilgehäuse 

17 (socket) 500 ~ 550 (370 ~ 410) EHB17 ~ 50 

Druckspeicher 
Ventilkappe 

14 (socket) 250 ~ 300 (185 ~ 220) EHB17 

 22 280 ~ 300 (200 ~ 220) EHB008 

Durchgangsschrauben 

30 400 ~ 450 (300 ~ 330) EHB01, 02 

36 450 ~ 500 (330 ~ 370) EHB03 

41 800 ~ 850 (590 ~ 630) EHB04(H), 05 

50 950 ~ 1050 (700 ~ 770) EHB06, 10 

55 1500 ~ 1600 (1110 ~ 1180) EHB13 

60 2400 ~ 2500 (1770 ~ 1850) EHB17 

65 2400 ~ 2500 (1770 ~ 1850) EHB20, 25 

71 3400 ~ 3600 (2500 ~ 2650) EHB70 

75 3400 ~ 3600 (2500 ~ 2650) EHB30 

85 4200 ~ 4400 (3100 ~ 3250) EHB40 

90 4900 ~ 5100 (3600 ~ 3750) EHB50 

Seitenschraube
n an der 
Halterung 

Ausführu
ng NA 

 280 ~ 320 (200 ~ 230) EHB008 

30 300 ~ 350 (220 ~ 260) EHB01, 02, 03 

41 550 ~ 600 (400 ~ 440) EHB04(H) 

46 850 ~ 950 (630 ~ 700) EHB05 

Montageadapter 

19 100 ~ 120 (75 ~ 90) EHB008, 01, 02, 03 

30 550 ~ 600 (410 ~ 440) EHB04(H), 05, 06, 10, 13 

46 800 ~ 1000 (590 ~ 740) EHB17, 20, 25, 30 
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55 1000 ~ 1200 (740 ~ 890) EHB40, 50, 70 
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 Allgemeine Schrauben (Bezugsangaben für die Montage): 
 

Betreffendes Teil 
Sechskantmaß 

mm 
Kopftyp 

Anzugsmoment 
Nm 

Betreffende 
Hammermodelle 

Schmiernippel 14 H 50 ~ 60 

Alle Modelle 

Luftstopfen 30 S 200 ~ 250 

Luft-Rückschlagventil 36 H 250 ~ 300 

Gasventilkörper des hinteren 
Kopfes (mit Stahlstopfen, alte 
Ausführung) 

32 H 200 ~ 250 

Stopfen für Gasventil des 
hinteren Kopfes (alte 
Ausführung) 

19 H 30 ~ 40 

Minimess-Gaskupplung 
(hinterer Kopf und 
Druckspeicher) 

14 H 50 ~ 60 

Befestigungsmutter des 
Druckregelventils 

24 H 140 ~ 180 

EHB17, 20, 25, 30, 40, 

50, 70 

Gas-Füllventil des 
Druckspeichers 

8 S 40 ~ 60 

Befestigungskappe für das 
Druckspeicher-Gasfüllventil 
(alte Ausführung) 

24 H 140 ~ 160 

Stopfen für Druckspeicher-
Gasfüllöffnung 

10 S 80 ~ 100 

19 H 40 ~ 60 

Verbindungsadapter für 
Schlauch, Schlauch-
Ü berwurfmuttern 

22 H 150 ~ 200 EHB008, 01 

27 H 200 ~ 250 EHB02, 03, 04(H), 05 

36 H 300 ~ 350 EHB06, 10, 13 

41 H 500 ~ 550 EHB17, 20, 25 

50 H 600 ~ 650 EHB30, 40 

55 H 700 ~ 750 EHB50, 70 

Stopfen zum Blockieren der 
Ö lleitung des Zylinders 

5, 6 S 20 ~ 30 

 8 S 80 ~ 100 

10 S 120 ~ 140 

12 S 40 ~ 60 BSP 1/4-Gewinde 

12 S 200 ~ 250 BSP 3/4-Gewinde 

14 S 250 ~ 300  
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7.9. Auswechslung der Durchgangsschrauben 
 
Die Durchgangsschrauben verbinden und halten die Gehäuseteile des Hydraulikhammers. 

• Die Durchgangsschrauben bei den Hammermodellen EHB0008 ~ EHB13 werden direkt in die 
Innengewinde des vorderen Kopfes eingeschraubt. 

• Die Durchgangsschrauben bei den Modellen EHB17 ~ EHB70 werden mit separaten Muttern (den 
Muttern des vorderen Kopfes) am vorderen Kopf gesichert. 

Die Durchgangsschrauben können anhand einer Sichtprüfung kontrolliert werden, nachdem die 
Dichtstopfen in den Prüföffnungen oben in der Halterung herausgenommen wurden. 

Wenn Durchgangsschrauben sich während des Betriebs lockern oder Schaden nehmen, den 
Hammerbetrieb einstellen. Es müssen unverzüglich wie folgt entsprechende Reparaturen 
vorgenommen werden: 

 

1. Den Hammer auf ebenem und festem Untergrund absetzen. 

Die Antriebszelle des Hammers aus der Halterung herausnehmen. 

2. Das Stickstoffgas vollständig aus dem hinteren Kopf entweichen lassen. 

3. Alle Durchgangsschrauben ausschrauben und kontrollieren, ob die Schraubengewinde und -
schäfte Risse aufweisen. 

4. Vor dem Einsetzen der Durchgangsschrauben Gewindepaste aus Molybdändisulfid (MoS2) auf 
das Gewinde auftragen. 

5. Zunächst alle Schrauben über Kreuz mit der Hälfte des vorgegebenen Anzugsmoments anziehen. 

6. Die Schrauben über Kreuz mit dem vorgegebenen Anzugsmoment anziehen. 

7. Den beschriebenen Vorgang 1~2-mal wiederholen.

 

7.10. Ü berprüfung des Kolbenbodens 
 

 

VORSICHT! 

Vor dem Kontrollieren des Kolbenbodens stets den Antriebsschalter der 
Trägermaschine ausschalten und die Absperrventile schließen. Niemals mit den 
Händen in den vorderen Kopf greifen. Nur eine Sichtkontrolle durchführen. 

 
Den Kolbenboden, der direkt auf den Meißel schlägt, wöchentlich, mindestens aber alle 50 
Betriebsstunden, und bei jedem Wechsel des Meißels kontrollieren. Die Schlagflächen des Kolbens 
auf Verschleiß , Vertiefungen oder Risse überprüfen. 

Wenn der Hammer dauerhaft weiterbetrieben wird, obwohl der Kolbenboden defekt ist oder einen Riss 
aufweist, kann der Hammer ernsthaft beschädigt werden. 

 Zulässige Tiefe einer Delle: 

 EHB008 ~ EHB13: weniger als 1 mm 

 EHB17 ~ EHB70: weniger als 2 mm 

Ü berholungsarbeiten wie Nacharbeiten, Schweißen oder Wärmebehandlung sind unzulässig. 
 

Ausschließ lich Original-Ersatzteile verwenden, andernfalls erlischt u. U. die Garantie

.
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7.11. Lagerung des Hammers 
 
Kurzfristige Lagerung 
 

Gemäß den Anweisungen in Abschnitt "5.6. Abmontieren des Hydraulikhammers von der 
Trägermaschine" den Hammer von der Trägermaschine abmontieren. Kurzfristig (maximal 2 Wochen 
lang) kann der Hydraulikhammer waagerecht gelagert werden. 

 

Langfristige Lagerung 
 
Wenn der Hammer länger als 2 Wochen nicht betrieben werden soll, müssen folgende 
Wartungsarbeiten durchgeführt werden: 
• Der Meißel muss herausgenommen werden. 
• Das Gas muss vollständig aus dem hinteren Kopf abgelassen werden. 
• Der Schlagkolben muss an das obere Hubende gesetzt werden. 
• Das untere Ende des Kolbens, der Meißel und die Buchsen müssen ausreichend mit Schmierfett 

oder Korrosionsschutzflüssigkeit geschützt werden. 
• Sämtliche Hydraulikanschlüsse müssen mit sauberen Stopfen abgedichtet werden, um 

Ö lundichtigkeiten zu vermeiden oder zu verhindern, dass Schmutz in den Hammer gelangt. 
• Der Hammer muss senkrecht gelagert werden. 

• Der Hammer muss an einem trockenen Ort gelagert werden. 

 

Abspritzen des Hydraulikhammers 
 
Bei der Arbeit kann sich Schmutz, Schlamm, Gesteinspulver usw. am Hydraulikhammer absetzen. 

Bevor der Hydraulikhammer in die Werkstatt gegeben wird, muss er grundsätzlich von außen mit 
einem Hochdruckreiniger abgespritzt werden, da es andernfalls durch Schmutz verursacht zu 
Schwierigkeiten beim Zerlegen und Wiederzusammenbauen des Hammers kommen kann.
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8. Fehlersuche 

Fehler Mögliche Ursache Behebung 
 
Der Hammer lässt sich nicht 
in Gang setzen 

 
Druck- und Rücklaufleitungen 
vertauscht 
Absperrventil in Druck- und/oder 
Rücklaufleitungen geschlossen 
Gasdruck im hinteren Kopf zu hoch 
 
 
Hydraulikölstand im Tank zu niedrig 
 
Druckbegrenzungsventil öffnet bei 
zu niedrigem Druck 
Defekt in Ventil und Kolben 
 
Undichtigkeit zwischen Druck- und 
Rücklaufseite im Hydraulikkreis des 
Baggers 
Betriebsdruck zu niedrig 

 
Hammerschläuche richtig 
anschließen 
Absperrventile öffnen 
 
Gasdruck im hinteren Kopf 
kontrollieren und auf korrekten Wert 
einstellen 
Hydraulikölstand kontrollieren und 
Tank auffüllen 
Begrenzungsdruck neu einstellen 
 
Wenden Sie sich an den zuständigen 
EVERDIGM-Händler 
Einbau, Pumpe und andere 
Hydraulikelemente kontrollieren 
 
Motordrehzahl der Trägermaschine 
und/oder Betriebsdruck kontrollieren 

 
Schlagzahl des 
Hydraulikhammers zu niedrig 

 
Unzureichende Hydraulikölzufuhr 
von der Trägermaschine aus 
Strömungswiderstand am Ö lfilter 
oder Ö lkühler zu hoch 
Hydrauliköl überhitzt 
 
Gasdruck im hinteren Kopf zu 
niedrig 
Meißel zum Kolben nicht richtig 
angeordnet 
Innendurchmesser der 
Rücklaufleitung zu klein 
Rücklaufdruck zu hoch 
 
Druckbegrenzungsventil öffnet bei 
zu niedrigem Druck 
Hydraulikölstand im Tank zu niedrig 
 
Mangelhafte Pumpenleistung 
 
Membran im Druckspeicher defekt 
Druckeinstellventil zu weit 
eingeschraubt 
Zuführmenge des Hydrauliksystems 
unzureichend 

 
Wenden Sie sich an den zuständigen 
EVERDIGM-Händler 
Ö lfilter/-kühler kontrollieren, säubern 
oder auswechseln 
Filter, Kühler kontrollieren und 
auswechseln 
Gasdruck im hinteren Kopf 
kontrollieren und Gas nachfüllen 
Meißel mit Trägermaschine nach 
unten drücken. 
Innendurchmesser der Rücklaufleitung vergrößern 
(Siehe Abschnitt 5.1.) 
Rücklaufdruck kontrollieren und 
senken 
Begrenzungsdruck neu einstellen 
 
Hydraulikölstand kontrollieren und 
Tank auffüllen 
Autorisierten Servicetechniker 
befragen 
Membran auswechseln 
Druckeinstellventil nachstellen (Siehe Abschnitt 5.8.) 
 
Pumpendaten mit Messvorrichtung 
kontrollieren und mit Originaldaten 
vergleichen 

 
Schlagzahl ungleichmäßig 

Gasdruck des Druckspeichers zu 
niedrig 

Defekt in Hammerventil oder 
fehlerhafte Verteilerfunktion 

Kontrollieren und Stickstoffgas 
nachfüllen 

Wenden Sie sich an den zuständigen 
EVERDIGM-Händler 

Ö lundichtigkeiten zwischen 
hinterem Kopf und Zylinder 

Dichtung defekt Dichtungen kontrollieren und 
auswechseln 

Ö lundichtigkeiten am 
Druckspeicher 

O-Ring und/oder Stützring defekt O-Ring und Stützring kontrollieren 
und auswechseln 

Ö lundichtigkeiten am Meißel Zylinderdichtungen defekt Hydraulikhammer zerlegen und 
Dichtungen auswechseln 
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Hydrauliköltemperatur zu hoch 
Hydraulikölstand im Tank zu 
niedrig 
Fördermenge der 
Trägermaschinen-Pumpe zu 
hoch 
Hohe Außentemperatur und kein 
Kühler eingebaut. 
Druckbegrenzungsventil defekt 

 

Hydrauliköltank auffüllen 
 
Drehzahl des 
Trägermaschinenmotors 
korrigieren Pumpe rückstellen. 
Ö lkühler einbauen 
 
Neues Druckbegrenzungsventil 
einbauen. 

Gasundichtigkeiten am hinteren 
Kopf 

Lose Durchgangsschrauben 
 
 
Defekt im Gasventil des hinteren 
Kopfes 
Defekter O-Ring am hinteren 
Kopf 
Defekte 
Zylinderbuchsendichtungen 

Durchgangsschrauben 
nachziehen (Siehe Abschnitt 
7.9.) 
Gasventil des hinteren Kopfes 
auswechseln 
O-Ring auswechseln 
 
Kolbenbuchsendichtungen 
kontrollieren und auswechseln 

 



 

 

Notizen 

 




